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Hermes über seine verhanölungen .
Paris , 24 . Mai . ( WTB . ) Reichsfinanzminister Dr . Hermes

reist heute abend nach Berlin zurück . Er wird begleitet von
dem Vorsitzenden der Kriegslastenkommission Staatssekretär Dr .

Fischer . Reichssinanzminister Dr . Hermes hat vor seiner
Zlbreise die Vertreter der deutschen Presse empfangen
und sie von den Beratungen unterrichtet , die er offiziös und unver »

bindlich mit den Mitgliedern des Reparationsausschusses über die

Fragen geführt hat , die durch die Note der Reparationskömmission
vom 21 . März aufgeworfen wurden . Dr . Hermes verläßt Paris
mit der Ueberzeugung , daß der eingehende Meinungsaustausch , in
den er mit den Delegierten Englands , Frankreichs , Italiens , Bel -

giens und Japans eingetreten ist , viele Mißverständnisse
beseitigt und manche wertvolle Aufklärung gebracht hat . Er

stellt mit Befriedigung fest , daß die schwierigen Beratungen im

Geiste der Aufrichtigkeit und mit dem erkennbaren Wunsch geführt
wurden , vor dem 31. Mai zu einer befriedigenden Regelung der

schwebenden Fragen zu gelangen .
In der Hauptsache ist über das deutsche Budget und die

Möglichkeit seines Ausgleiches verhandelt worden , auch über
die Frage der Finanzkontrolle . Bei den Besprechungen
war man in der Lage , gewisse Formeln festzuhalten , die Dr . Hermes
nunmehr in Berlin unterbreiten wird und über die das Reichs -
kabinett und auch der Reichstag Entscheidungen zu treffen haben
werden .

Der „ Temps� glaubt seinerseits feststellen zn können , daß die

offiziös in Paris mit Reichssinanzminister Dr . Hermes geführten
Besprechungen zu Ende seien und daß man hoffen könne , vor
dem 31 . Mai zu einer günstigen Lösung zu tom -

men , wenn , wie man das Recht habe , anzunehmen , die Borschläge
der deutschen Regierung mit dem Ergebnis der Beratungen über -

einstimmen , die jetzt zu Ende geführt worden feien . Man fei tat -

sächlich über alle Fragen , sowohl die Fragen des Budgetausgleichs
als über die Frage der Kontroll « , wie es scheine , zu für die

der Reparationskommission annehmbaren For .
mein gelangt , wenn sie vor dem 31. Mai durch die deutsche Re -

gierung offiziell unterbreitet werden würden .

Die Pariser verhanölungen .
Paris , 24 . Mai . ( WTB. ) Der von der Reparakions -

kommifsion ins Leben gerufene Ausschuß zur Prüfung der Mög -
lichkeit einer auswärtigen Anleihe Deutschland » ist
heule unter dem Vorsitz D e l a c r o i x zusammengetreten . Die

Sitzung , die um Vzl Ahr noch nicht zu Ende war , war dem ersten
Meinungsaustausch und der Organisation der Arbeit gewidmet .

Paris , 24. Mai . ( WTB . ) Die Bormittagssttzung des von der

Reparationskommisston eingesetzten Ausschusses , der sich mit der

Möglichkeit einer deutschen auswärtigen Anleihe beschäftigt und

außer dem Borsitzenden Delacroix aus d ' A m e g l i o - Italien ,
S e r g e n t - Frankreich , Sir Robert K i m b er sley - England ,
S e k i b a - Japan , Bergmann - Deutschland sowie den beiden von
der Reparationskommission bestimmten Persönlichkeiten Pierpont
M o r g a n - Bereinigte Staaten und Vissering - Holland be -

steht , dauerte von 11 —12 % Uhr . Es wurde beschlossen , daß die

Beratungen des Ausschusses angesichts ihres rein technischen Charok
ters oertraulich bleiben iollen , damit die verschiedenen vertretenen

Meinungen in voller Freiheit zum Ausdruck kommen können .

Allerdings wird von Zeit zu Zeit der Presse ein Communique über
den Stand der Arbeiten übergeben werden . Um 4 Uhr nach�
mittags hat eine zweit « Sitzung begonnen .

Nach dem „ Intransigeant " hielt Delacroix eine kurze An

spräche , worin er besonders für das Erscheinen Morgan « dankte .
Dann wurde das Wort Herrn Bergmann erteilt , der feine Aus -

führungen über die deutsche Finanzlage machte . Es ist wahrscheim
lich , daß in der heutigen Nachmittagsitzung nur Herr Bergmann gc-
sprachen hat .

Krifenlärm .
Im Reichskabinett hat es in den letzten Tagen ewige

Meinungsverschiedenheiten und Verstimmungen
gegeben , über die jedoch in der Presse nichts verlautete , und
mittlerweile scheint es auch gelungen zu sein , den ganzen
Zwischenfall beizulegen . Jetzt , nachdem es ausgebrannt hat ,
beginnt die Sensationsjournalistik etwas zu merken und die

Sturmglocke zu läuten . Die „ Dena " berichtet von Rücktritts -

obsichten des Reichskanzlers , und das „ Achtuhr - Abendblatt "
bringt diese Meldung , von der es sich eine Hebung seines
Straßenverkaufs erwartet , in großer Aufmachung .

Was ist vorgefallen ? Die Reichsregierung war m der

letzten Zeit unglücklicherweise in drei Teile zerrissen : Wirth
saß mit Rachenau und Schmidt in Genua , Hermes führte die

Verhandlungen in Paris , der Reichspräsident saß mit den

übrigen Ministern in Berlin . Da der Kontakt trotz drahtlicher
Verbindung nicht so eng sein konnte wie bei täglicher direkter

Aussprache , kam es vor , daß man manchmal manchenorts
nicht sehr glücklich war über das , was andernorts geschah .
Das gilt vor allem von dem Rapallo - Abschluß : in
Berlin schüttelte man den Kopf darüber , in Genua erfuhr
man das und bildete sich ein , in Berlin braue sich ein Un -
weiter zusammen . Sa wurde die Rückreise mit einiger Nervo -

sitsit angetreten . Inzwischen haben sich die deutschen Genua -

Delegierten davon überzeugen können , daß es hier zwar über
die Zweckmäßigkeit des Abschlusses mit den Russen im gegebe -
nen Zeitpunkt verschiedene Meinungen gab , daß man aber
überall weit davon entfernt war , einen Kriegsfall daraus zu
machen und auf eine Regierungskrise hinzuarbeiten .

Da sich also diese Wolken rasch zerstreuten , wandte sich
die Sorge einem anderen Punkt , den Pariser Ver -

Handlungen , zu . Es wurde von irgendeiner Seite die

nach unseren Informationen unzutreffende Annahme
verbreitet , der Reichsfinanzminister Dr . Hermes habe in

Paris seine Vollmachten überschritten , Reichskanzler und

Reichsregierung In zu weitgehender und unzulässiger Weise
festgelegt . Daraus ergab sich eine Stimmung , die durch den

Verdacht , Dr . Hermes wolle Wirth aus seinem Amt verdrän -

gen , noch verschärft wurde . Nähere Ueberlegung ergibt doch ,

daß Herr Dr . Hermes wissen muß , wie wenig derartige Mög -
lichkeiten b: : Fortbestand der gegenwärtigen Koalition in Be -

tracht kommen . Wollte sich aber Hermes etwa einem Rechts -
block als Kanzlerkandidat empfehlen , dann durfte er sich in

Paris nicht mit dem Vorwurf zu großer Nachgiebigkeit be -

lasten , sondern mußte im Gegenteil den starken Mann spielen .
Die Annahme , Hermes habe in Paris zu große Nachgiebigkeit
gezeigt u n d er wolle Wirth aus dem Kanzleramt verdrängen ,
ist ein innerer Widerspruch .

Hermes kommt morgen nach Berlin , nicht um sich zu
verantworten , sondern um über den Gang der Dinge in Paris

zu berichten , was ein ganz natürlicher und selbstverständlicher
Vorgang ist. Wir erwarten , daß die persönliche Aussprache
den letzten Rest der Mißverständnisse beseitigen wird . Denn

die Zeit und die Fragen , um die es sich handelt , sind viel zu
ernst , als daß man sich den Luxus einer anderen Einstellung
zu ihnen als einer rein sachlichen leisten könnte .

Die Sozialdemokratische Partei als solche ist naturgemäß
mit dieser Angelegenheit gar nicht befaßt worden : sie könnte

aber zu ihr gar keine andere als eine rein sachliche Stellung
nehmen . Was soll uns in Paris zugestanden
werden und was sollen wir dafür leisten ?
Das ist die Frage : sie ist aber nicht : Hermes oder Wirth ?

Da nun über die Pariser Verhandlungen noch gar nichts
feststeht , vielmehr alles noch im Fluß ist , so wäre es wohl

besser gewesen , die Vorgänge , die sich im Schoß des Kabinetts

abspielten , nickst an die große Glocke zu hängen . Zugkräftige
Ueberschriften findet ein tüchtiger Journalist auch ohne das .

«

Der Sozialdemokratische Parlomentsdienst schreibt :

Im Laufe des Mittwoch häuften sich Gerüchte und Meldungen
von einem bevorstehenden Rücktritt des Reichskanzlers
Dr . Wirth , hervorgerufen durch Meinungsverschiedenheiten
innerhalb der Regierung . Auf diese Gerüchte und Meldungen jetzt

einzugehen , verlohnt nicht , da sie mit großer Verspätung

eintreffen und längst überholt sind . Tassächlich durchlebte das Ka -

binett Wirth nach der Rückkehr der deutschen Delegation aus Genua

eine innere Krise , deren Ursache die Reparationsoerhandlungen in

Paris bildete . Mit der Uebermittlung neuer Instruktionen an

Reichsfinanzminister Dr . Hermes nach Paris sind die Meinungs .

Verschiedenheiten innerhalb der Reichsregierung behoben . Der

Reichskanzler , der mit seiner Auffassung anfangs der Mehrzahl der

Kabinettsmitglieder allein gegenüberstand , zeigte sich in bezug auf
die Beilegung der Unstimmigkeiten äußerst loyal .

Daß die innere Krise überwunden ist , beweist

auch der Gang der heutigen Kabinettssttzung . Die am Mittwoch

nachmittag abgehaltenen Beratungen der Reichsregierung galten
nicht mehr , wie die vorausgegangenen mehrfachen Besprechungen ,
den Pariser Verhandlungen , sondern der Konserenz von Genua .
Der Reichskanzler erstattete Bericht über die letzten Tage der

Genueser Konferenz , insbesondere über seine letzten Verhandlungen
mit Lloyd George . Am Himmelfahrtstag nachmittag 6 % Uhr tritt
das Kabinett erneut zusammen , um einen Bericht von R a t h « n a u
über Entstehung und Bedeutung des Vertrages von Rapallo «nt -

gegenzunehmen . Abends 8 Uhr soll der Reichsfinanzminister
Hermes , dessen Ankunft für 7 Uhr angemeldet ist , über die

Reparationsoerhandlungen in Paris berichten .

Deutsche Note über üie Schutzpolizei .
Die Reichsregierung wird am Donnerstag dem General

Rollet eine Note über die Schutzpolizei überreichen .

Außerdem werden am Himmelfahrtstag bestimmte V e r o r d -

n u n g e n über die Schutzpolizei veröffentlicht , die die Länder

zum 25 . Mai in Kraft treten lassen . Gleichzeitig erfolgt die

Bekanntgabe der Pläne der Einzelregierungen , die sich auf die

künftige Gestaltung der Schupo beziehen . Den alliierten Re

gierungen werden die Pläne zugesteM werden .

England unö Genua .
Unterredung mit Ramsay Macdonald .

An den Sekretär der Zweiten Internationale , den Ge -
Nossen Ramsay Maedonald , der sich dieser Tage , wie
bekannt , in Berlin aufhielt , richtete einer unserer Mitarbeiter
die Frage , wie sich die englische Arbeiterpartei
zu den Ergebnissen der Genua - Konferenz und zu der
Haltung des englischen Premierministers Lloyd George
stelle . Darauf äußerte sich Genosse Macdonald wie folgt :

Unsere Ansichten über die wichtigsten Fragen der auswärtigen
Politik haben wir in den letzten Monaten und besonders im Hinblick
auf die Konferenz von Genua wiederholt zum Ausdruck gebracht ,
u. a. in den auf der Frankfurter Fünfländerkonferenz gemein -
sam mit den deutschen , französischen , italienischen und belgischen Ge -
nassen angenommenen Resolutionen . Wir haben die Einengung
des Programms von Genua , wie sie auf der Zusammenkunft
von Cannes Lloyd George von seinen Bundesgenossen aufgezwungen
wurde , auf das schärffte getadelt , und deshalb waren unsere Hoff -
nungen bezüglich der Ergebnisse der Genua - Konferenz von vorn -
herein äußerst gering . Das haben wir bereits mit aller Deutlichkeit
in jener Debatte des Unterhauses vom 3. April durch die Sprecher
unserer parlamentarischen Fraktion erklären lassen . Wir haben
damals einen Zusatzantrag eingebrocht , in dem bedauert wurde ,
daß das Programm der Konferenz von Genua derart beschränkt
worden sei , daß ein Mißerfolg als ganz sicher voraus -
gesehen werden könnte . Wir stimmten damals gegen dos
Vertrauensvotum für Lloyd George , zumal , wie es
ebenfalls in unserem Antrage hieß , wir die jetzige Regierung
als mitverantwortlich für die Wirtschaftskrise in England betrachten
und ihr daher das Recht absprachen , England in Genua zu ver -
treten .

Unsere Prophezeiungen haben sich leider erfüllt , und das ist de-
stimmend für unsere Beurteilung der Ergebnisse Genuas und für
unsere Stellungnahme zu Lloyd George auch nach der Konferenz .
Wir müssen dabei zwei Dinge unterscheiden :

Erstens inwieweit Lloyd George überhaupt befric -
digende Lösungen der gegenwärtigen Lage erreichen kann , nachdem
er in den ersten Jahren nach dem Waffenstillstand eine Politik ge -
trieben hat , die als die direkte Ursache der gegenwärtigen
Situation bezeichnet werden muß . In diesem Punkte stehen wir nach
wie vor auf dem Boden unserer Erklärung vom 3. April .

Zweitens inwieweit die Arbeiterpartei die allgemeinen
Ideen der Politik Lloyd Georges neueren Datums billigt . Hier
läßt sich sagen , daß die allgemeinen Zdeen dieser Politik , also von
einzelnen Spezialfragen abgesehen , sich den Auffassungen der Ar -

beilerpartei sehr genäheri haben .
Dennoch wird die Arbeiterpartei Lloyd George

nicht unter st ützen , weil die Tatsache nach wie vor besteht ,
daß , was er auch unternehmen wolle , durch Heine bisherige
Politik zum Scheitern verurteilt ist . Insofern ist Lloyd George für
uns ein unmöglicher Premiermini st er . Es ist unsere
Ueberzeugung , daß eine wirklich grundlegende Aenderung in der

britischen Politik , wie wir sie verlangen , nicht wird eintreten können ,
solange nicht allgemeine Neuwahlen stattgefunden haben .
Das gegenwärtige Parlament , dessen Koalitionsmehrheit für die ver -

hängnisvolle Politik Lloyd Georges in der ersten Nachkriegszelt
verantwortlich ist , entspricht schon lange nicht mehr der

öffentlichen Meinung unseres Landes . Das hoben
in den letzten zwei Jahren so ziemlich alle Ersatzwahlen zum
Unterhause mit zunehmender Deutlichkeit bewiesen , wobei überall die

Stimmenzahl für die Koalition sich erheblich verringert hat und ,
bis auf jene Wahlkämpfe , die sich in alten Hochburgen der tonser -
vativen Reaktion , z B. Cambridge , abspielten , die Linksopposition ,
vor allem die Arbeiterpartei , der Koalition Sitz auf Sitz ent -

rissen hat . "

» Läßt sich jetzt mit einiger Bestimmtheit voraussagen ,
wann diese allgemeinen Neuwahlen stattfinden werden ? "

» Eines ist heute schon so gut wie sicher , nämlich , daß das

jetzige Unterhaus vor der normalen verfassungsmäßigen Zeit von

fünf Jahren aufgelöst werden wird . Neuwahlen sind in den letzten
Monaten bereits wiederholt als bevorstehend angekündigt worden .
ihr Termin wurde ober immer wieder verschoben . Theoretisch liegt
der Ensschluh zur Ausschreibung von Wahlen ganz in der Hand von

Lloyd George , der sich natürlich den für ihn günstigen Augenblick
aussuchen möchte . Praktisch aber wird die parlamentarische Zu -
spitzung der Dinge eine solche Entscheidung in absehbarer Zeit er -

zwingen . Es ist durchaus nicht unwahrscheinlich , daß die allgemeinen
Neuwahlen noch in diesem Herb st stattfinden . "

„ Befürchten Sie nicht , daß ein Sturz Lloyd Ge -
o r g e s, der durch die oppositionelle Haltung der Arbeiter -

»partei mit verursacht wäre , einen für Europa schlimmeren
Nachfolger ans Ruder bringen könnte ? Lord Robert
Cecil hat jüngst die Kandidatur G r e y s empfohlen . . . "

„ Ich zweifle nicht daran , daß Grey , wenn er am Ruber wäre ,
die denkbar reaktionärste Politik betriebe . Man zählt ihn zu den

unabhängigen Liberalen , das ist er aber nur , weil sich die unabhängi -
gen Liberalen an den Hals einer jeden bekannten Persönlichkeit
werfen , die mit ihnen zu sympathisieren vorgibt . Uebrigens könnte

sich ein Grey oder ein Asquith ( letzterer kommt meines Trachtens
als Ministerpräsident nicht in Frage ) unter den gegenwärtigen

j Parlamentsverhältnissen kaum halte » . Das würde den Termrn



der Neuwahlen nur heschfeinilgot . And dann werden wir selbst

Zlachsolger der jetzigen Regierung sein oder Lloyd George kommt
mit einer viel kleineren Mehrheit zurück und wird durch unsere
Opposition gezwungen sein , em « weit mehr nach links gerichtete Poli -
tik zu treiben als bisher . "

„ Hat der Bertvag von R a p a l l o Lloyd Georges Stellung
erschüttert ?"

„ Dieser Bertrag bot der Northclife - Presse einen will -
kommenen Vorwand zu einer erneuten nationalistischen Hetze und zu
einem verstärkten Kesieltreiben gegen Lloyd George . Die deutschen
Argumente für diesen Vertragsschluß haben bei uns wenig Beachtung
gefunden , dagegen überschwemmt die „ Daily Mail ' fast täglich unv
heute noch das Land mit Meldungen über militärische Abkommen
und Maßnahmen zwischen Deutschland und Sowjetrußland . Jeden -
falls hat der Rapallovertrag die Wirkung ausgelbst , daß viele Leute
in England , die sich von der französischen Politik bereits abgewandt
hatten , darin eine gewisse Rechtfertigung dieser Politik
erblicken . Schon aus diesem Grunde betrachte ich den Rapallovertrag
als einen politischen Fehler der deutschen Regierung . "

Es versteht sich von selbst , daß hier ein Mann spricht , der
kein Feind Deutschlands und kein Gegner seiner gegenwärtigen
Regierung ist , sondern eininternationalerSozialist ,
der auf Grund seiner in England gemachten Beobachtungen
urteilt .

pariser Nationalistenorgie .
Paris , 24. Mai . ( WTB . ) Zu Beginn der heutigen Kammer -

s i tz u n g und vor Eintritt In die Tagesordnung versammelte
Pvincare die anwesenden Abgeordneten im Sitzungssaal « um sich ,
um Erklärungen abzugeben , die nicht im amtlichen Bericht er -

scheinen sollen . Dies « Klmferenz dauerte 10 Minuten .
Da der royalistisch « Abgeordnete Daudet , der über

die Zwischenfälle in Gleiwih

interpellieren will , nicht anwesend - ist , begründete der Abg . Bau -
taille seine Interpellation über den gleichen Gegenstand . Er be -

spricht die Explosion eines Munitionsdepots . Der Abg . Le Prooost
de Launay behauptet in einem Zwischenruf dem Kommandanten
sei wohl bekannt gewesen , daß man das Depot unterminiert habe .
Es feien also die Verantwortlichkeiten festzustellen .

Poincare sagt : Es sind Strafen ergriffen worden .

Abg . Le Prooost erwidert : Wenn das der Fall ist , wäre es gut ,
sie bekannt zu geben .

Der Abg . Boutaille geht alsdann auf die verschiedenen Atten -
täte ein , die in Oberschlesien und in Deutschland gegen französische
Soldaten begangen worden seien . Von 112 Todesfällen
französischer Soldaten in Oberschlesien , die seit Beginn
der Okkupation erfolgt seien , seien 71 durch solche Attentate ver -
ursacht worden . 1919 Hab « Deutschland für einen getöteten sranzö -
fischen Soldaten eine Million gezahlt , 1922 jedoch nur pro Kopf
40 000 M. Der Abgeordnete behauptet , die deutsche Mentalität
habe sich seit Jahrhunderten nicht geändert . Das Blut der franzü .
fischen Soldaten schreie nach Rache .

Auch der Abgeordnete Dallal interpellierte über die Zwischen -
fälle in Oberschlesien und bedauerte , daß die Deutschen , die
Morde an französischen Soldaten begangen haben , nicht strenger
abgeurteilt würden .

Ministerpräsident Poincare sagte , die französisch « Regierung
könne bei einem internationalen Gerichtshof nicht intervenieren .

Hallal : Man hätte die Vergehen nicht einem interalliierten
Tribunal , sondern einem französischen Kriegsgericht
unterbreiten müssen .

Poincarö : Der Vertrag ist formell , und da ich nicht wünsche ,
daß er in anderen Punkten abgeändert würde , muß ich ihn auch
hier genau zur Anwendung bringen .

Abgeordneter le Provost ruft dazwischen : Die alliierten Regie -
rungen müssen ihren Vertretern bei den interalliierten Gerichten
Direktiven geben .

Auch hier widerspricht Poincare und beruft sich auf den Text
des Vertrages . Das einzige , was Frankreich tun könne , sei , bei
seinem Vertreter zu intervenieren .

Unsere Himmelfahrt .
Von Paul Gutmann .

Vor meinem Haus steht ein blühender Fliederbaum . Die Leute
bleiben davor stehen und sagen : „ Daran ist für mindestens drei -

hundert Mark Flieder " . In der Nachbarschaft blüht ein Kirschbaum .
Er hebt sich vom blauen Himmel wie eine Frühlingswolke ab . Eine

Hausfrau spricht zur andern : „ Nach den kommenden Preisen dürste
das für einig « tausend Mark Kirschen geben " . Ein Freund redet zu mir :
„ Du wirst dich wundern , wie es in Dahlem aussieht . Da ist endlich
ein großzügiger Betrieb eingetreten . " Ich gehe noch Dahlem und sehe
mir den „ Betrieb " an . Wo im vergangenen Jahr noch der Blick
über grün « Flächen schweifte , wo verschwiegene Talsenkungen das

Aug « erfreuten , wo der Wald einsam sein dunkles Geheimnis hütete ,
steht Bau an Bau , sind mit dem Lineal schnurgerade Straßen ge -
zogen , befindet sich endlich das langentbehrte Sckilemmerkaffee .

Ich beobachte abends ein Liebespaar in dem dämmerigen Park .
Erst haben sie sich sattgeküßt , dann erblickt das Mädchen einen

blühenden Magnolienbaum . Sie breitet die Arme aus , als wollte

sie ihn umarmen , �und preßt die Lippen auf einen kühlen Blüten -

kelch wie aus ein lebendes Wesen . Für sie ist die Natur mit Liebe

erfüllt , noch kein Rechenbuch für ein ängstliches Hausfrauen herz .
Leonbattista Alberti , der große Baukünstler der Renaissance , war

von Liebe für die Natur so erfüllt , daß er beim Anblick eines

wogenden Kornfeldes vor Ergriffenheit weinte . Faitst spricht : „ Du
lehrst mich meine Brüder im stillen Busch , in Lust und Wasser
kennen . " Dieses Gefühl für die Natur , das früher nicht nur in den

Künstlern und Dichtern , spndern in fast allen empfindenden Men -

fchen lebendig war , bricht heute nur noch in den Festpausen der
Seele oder im Liebesrausch der Jugend hervor .

„ Gott ist Geist " , lehrt das Ehristentum . Nur im Geistigen
können wir Gott oder der Natur nahekommen . Unsere Seelen aber

sind vom Schutt der Gewohnheit und vor allem von der Sorge um
den täglichen Lebensaufwand erstickt , die Not der Kriegs - und
Hungerjahre hat unser Fühlen abgestumpft . Aber in den leuchtenden
Tagen um Pfingsten , wo das Grün der Blätter wie Smaragd
funkelt , wo die Natur ein duftendes Geschmeide angelegt hat , gegen
das die Kleinodien der Reichen lächerlicher Flittertand sind , dämmert
dem Stumpfsten unter uns , daß hinter den Dingen ein tiefes Ge -
hcimnis liegt . Unsere Armut enthüllt sich als Einbildung gegen -
über dem verschwenderischen Reichtum , womit die Natur uns beglückt .
Wir mesien die Welt nicht mehr an der Schreckenshöhe der Butter -

preise , sondern an den Milliardenschätzen des Frühlings , woran wir
alle teilnehmen .

Was bedeutet diese Erneuerung , die in uns vorgeht ? Nichts
anderes , als daß der Geist lebendig wird , daß unser kleines Ich ver -

schmilzt mit den Ichs der übrigen Menschen in dankbarer Ergriffen -
hcit vor der Schöpfung . Die bürgerliche Weltordnung , die uns zu

Der Abgeordnete Vaklak verlangt , daß deutsche Behörden

anwesend seien , wenn die französischen Truppen Operationen vor -

nehmen .
Ministerpräsident Poincare sagt : Die französischen Truppen

werden bald zurückkehren . Es ist nur noch eine Frage von einigen

Wochen .
Der Abgeordnete Wessier interpellierte alsdann über die Orten -

tierung der französischen Politik gegenüber Deutschland nach dem

Abschluß des Abkommens von Rapallo . Frankreich habe die Mittel ,

diese Lage durch Gewalt zu beseitigen .

aber nach seiner Ansicht genüge die einfache Besetzung des Ruhr -
gebietes nicht .

Nach ihm interpellierte der Abgeordnete Molinie über die

Innen - und Außenpolitik der Regierung , besonders über die Kon «

ferenz von Genua . Frankreich , so erklärt Molinie , wolle keine

Hegemonie , es wolle aber auch keine Politik nach dem System

Caillaux . Er bedauert , daß die Regierung Clemenceaus es ver -

nachlässigt habe , den Krieg mit Frankreichs Alliierten vorzubereiten .
Sie habe es verabsäumt , am Rhein die erforderlichen Garantien zu
fordern , habe auch nicht über die These des wirtschaftlichen Me -

terialismus Englands und Amerikas gesiegt . Der englische Welt -

beherrschungsgedanke hätte die Konferenz von Genua beherrscht . In
Genua habe man mit einem neuen Pangermanismus zu

kämpfen gehabt , der in Berlin , Moskau und Angara im Entstehen
begriffen fei . Der Friedensvertrag schleppe wie eine Kriegskrank -

heit die Klausel mit sich herum , die die Einmütigkeit der Signatare
verlange , um irgendwelche Entscheidungen zu treffen . Das verstehe
das französische Volt nicht mehr .

Abg . Marc Sangnier erklärt , die Konferenz von Genua habe den

Eindruck der Unsicherheit und der Beunruhigung zurückgelasien , aber
das Volk kümmere sich nicht darum . Haag scheine die letzte Hoff -

nung zu sein , aber er befürchte , daß auch dies « eine neue Eni -
töuschung werde .

Ministerpräsident Poincare verlangt Aufklärungen über die Kon -

Zessionen , die seine Regierung gemacht habe .
Marc Sangnier antwortet : Ihre Regierung fft ohne Kon -

Zessionen gemacht zu haben , notwendigerweise solidarisch mit den

voraufgegangenen Regierungen . Man hätte in Genua sich nicht
mit den Sowjets begegnen dürfen , und man hätte sich so ein -

richten müssen , daß nicht der Sieger bezahle . Trotz der Worte

Briands , daß man Deutschland die Hand an den Halskragen legen
wolle , habe man niemals die starke Art zur Anwendung gebracht .

Sangnier erklärte weiter , diese schwankende Politik habe Kritik

hervorgerufen , das friedliche Frankreich sei
in den Ruf gekommen , imperialistisch zu sein .

Nach Genua marschiere Belgien allein im vollkommenen Einver »

ständnis mit Frankreich .
Poincare ruft dazwischen : Die Vereinigten Staaten

scheinen unsere Haltung nicht gebilligt zu haben .
Der Sozialist Pressemaue ruft : Wenn sie die Ruhr besetzen , wer -

den sie das sehen !
Abg . Sangnier fährt fort : Die Gefahr ist ungeheuer ,

weil der Vertrag von Versailles vollkommen auf der interalliierten
Solidarität beruhe und diese Solidarität bedroht ist . Frankreich
dürfe nicht das Geld ausgeben , auf das es ein Anrecht habe , um

Rußland und Deutschland wieder aufrichten zu helfen . Das R e -

parationsproblem sei etwas anderes als der Aufbau Eu -

ropas , aber man sage , man würde die Reparationen nur erzielen ,
wenn das europäische Wiederaufbauproblem gelöst sei . Auch das

rühre von der Solidarität der Alliierten her . Solle

Frankreich immer die Rolle des Gläubigers spielen , der dem Schuld -
ner nur seine Rechnung hinhalle ? Es sei sehr wichtig , daß unter
den Völkern die Solidarität wieder aufgerichtet werde . Er komme
von einer Reise nach Deutschland zurück . Nach seiner
Ansicht beruhe die Gefahr weniger in einer Angriffsdrohung Veuffch -
lands , als in den Wirtschaftskämpfen , die kommen würden . Frank -
reich ziehe

die guten Friedensabsichten Deuffctsiand »

nicht genügend in Betracht .
Poincarö : Sie sind glücklicherweise ohne Macht .

Sangnier : Man müsse sie ermutigen , anstatt das Gegenteil zu tun .

Poincare : Ich habe immer diejenigen Deutschen geschont , die

Sklaven des Eigentums gemacht hat , weicht einer höheren Well -

ordnung , wo nur das Fühlen den Menschen abstempelt und ihn zum
Gen offen aller Mitfühlenden erhebt . Aus der Welt des Geldes

steigen wir auf zur Welt persönlicher Geltung . Je mehr wir emp -
finden , um so reicher sind wir .

Hinaus aus der Welt der Lebensmittelpreise , der alltäglichen
Sorgen ! Laßt uns aus diesen Tiefen auffteigen zum Bewußtsein

unseres geistigen Menschentums — sei «» nur auf Stunden — , zur
lieber Windung bürgerlicher Eng « durch da « lebendige Gefühl der

Verbundenheit mit dem All . Ein blühender Kirschbaum , der dein

Gefühl bereichert und deine Liebe für die Mitmenschen erhöht , ist
größerer Reichtum für dich ol » ein Garten voll sruchttragender
Bäume für den kallherzigen Besitzer . Besitz ist wertlos . Der Geist
ist das wahr « Leben .

Memoire » .

Don P . H a u p t. /

Setzen sich hin und schreiben ihre Kriegserinnerungcn nieder :
die Generäle , die Diplomaten , die Hoheiten a. D.

Der eine beweist haarscharf : die Juden haben die Front er -
dolcht . ( Nur nicht die , deren Namen in seinem Stammbaum stehen . )

Der andere fügt hinzu : — und die H. e i m a t. ( Nur nicht die ,
die auf seinen und seinesgleichen Riesengütern saßen und für die

Volksernährung — „selbstversorgten " . )
Der dritte doziert wichtig : man vergeffe die Etappe nicht .

( Er war „ Front " , auf deutfch : Großes Hauptquartier . ) ,
Und Hoheit prahlt : Hätte man mich an der Spitze ( auf deutsch :

im Oberkommando ) meiner Truppen gegen die revoltierende Heimat
marschieren lassen , hätte das Äolk seinen Kaiser ( nicht etwa : ich
meinen Thron ) noch heute .

Sie schreiben sich die Finger wund , reden und reden und

schwören : wir sind es nicht gewesen . . . . l

* ,

Steht irgendwo am Weltstadtbahnhof . in eine Ecke gedrückt , an
der der Menschenstrom vorüberbraust , ein Armloser . Trägt ein
Schild an der Brust , auf dem steht :

„ Verstümmelt an der Somme . Frau an Unterernährung im

Wochenbett gestorben . Junge vergiftet in der Giftgasfabrik
von

- - -

"

Steht dort bei Wind und Wetter . Bellell .
Hat keine einzige Zeile Memoiren , keine einzige zum Thema

Fronterdolchung noch geschrieben .
Ist aber mehr und Wahrere » über den Krieg als olle die dick -

leibigen Memoirenbände der Generäle , Diplomaten und Hoheiten
zusammengenommen .

Vielleicht aber wird man ihn nächstens verhaften wegen „ un -
befugten Bettelns " .

Wann wird man die M e m o i r e n fchr e i b e r be -

langen wegen „ unbefugten Bettelns " um die

Volksgunst ?

aufrichtig pazifistisch sind , und jüngst in Straßburg habe ich von den

Alldeutschen gesprochen , um von dem Kriegsgeist zu reden , der in

einer großen Zahl , ja unglücklicherweise in den meisten Deutschen

steckt .
Sangnier erinnert daran , daß Ministerpräsident Poincare jüngst

erklärt habe , daß Deutschland weder moralisch noch materiell abge -

rüstet habe , während die Berichte der Sachverständigen das Gegen -
teil festgestellt hätten .

Ministerpräsident poincare ruft dazwischen : Die Sachverstän -

digen haben so wenig die Entwaffnung Deutschlands festgestellt ,

daß die Alliierten Deutschland die Verlängerung der inter -

alliierten Kontrolle angekündigt haben .
Abg . Gerald erklärt : Sie müßten , da sie von Deuffchland

kommen , wissen , daß alle deutschen Lehrer jeden Tag den Kindern

predigen , wir hätten Deutschland Posen , Oberschlesien und Elsaß -

Lothringen geraubt .
Abg . Sangnier bleibt dabei , daß es Deutsche gibt , die den Frie -

den wollen , und verlangt vom Ministerpräsidenten , daß er sie nicht

entmutige .
Poincare erklärt , Hr könne nicht sagen lassen , daß er versuche ,

die Pazifisten in Deutschland zu ermutigen . In Straßburg habe er

gesagt : Wir haben Elsaß und Lothringen wieder genommen , man

wird sie uns nicht wieder entreißen . Sangnier hätte ja beobachten

können , welche Aufnahm « diese einfachen französischen Worte in der

gesamten deutschen Presse gefunden hätten .
Der Abg . Sangnier , der durch seine Ausführungen Unruhe

im Hause hervorruft , sucht im weiteren Verlauf seiner Rede zu be -

weisen , daß es in Deutschland tatsächlich aufrichtige Pazifisten gibt .
Es sei kein Friede möglich , solange Frankreich und Deutschland sich

nicht ausgesöhnt hätten . Der Abgeordnete erinnert an die Worte

des Papstes , der gesagt habe , der Friede könne nur durch die Aus -

söhnung der Menschen erfolgen , und er bedauert es , daß wegen

dieser Worte
der Papst als „ Boche " beschimpft

worden sei. Die weitere Rede geht in der Unruhe des Hauses
unter . Endlich erklärt Sangnier , daß er durch feine Reise nach

Deutschland ein Wert der Brüderlichkeit vollbracht habe . Die Debatte

wird auf Freitag vertagt .

vergebliche Hoffnungen ?
Die geforderte Hilfsaktion für die deutsche Preffe läßt noch

immer auf sich warten . Ueber die Gründe der Verzögerung ,
die zugleich dem Zeitungsgewerbe eine neue Erschwerung

seiner Existenz bringt , hat der Reichswirtschastsminister Ge -

nosie Robert E ch m i d t in seiner großen Reichstagsrede einige

Andeutungen gemacht . Ueber Maßnahmen , die den Preis
des Druckpapiers wesentlich zu verringern geeignet sind .
schweben noch immer Verhandlungen mit den Länder n.

Es scheint also , daß diese , die größten Holzproduzenten ,
nur ungern auf einen Teil ihrer Gewinne aus dem Holz -
verkauf verzichten wollen , der eine Senkung der Fabri -
kationskosten für Druckpapier ermöglichen könnte . Nachdem
der Versuch , dieGewinnedesZellstoff - undDruck -

Sapierexports in großem Umfange heranzuziehen , an

em Widerstand der Außenhandelsstelle gescheitert ist, sucht
man nach neuen Mitteln , wenigstens einen Teil dieser auf
Kosten der Gesamtheit gehenden Profite zu erfassen . Auch
hier muh es befremden , daß die Beratungen soviel Zeit in An -

spruch nehmen . Ist doch in der Erhöhung der Ausfuhrge -

bühren die Möglichkeit gegeben , Mittel für die Verbilligung
des Druckpapiers im Inland zu bekommen .

Jedenfalls sinkt mit jeoem Tage weiterer Verzögerung
die Hoffnung auf eine wirklich durchgreifende Htlfe . Die

Not des Zeitungsgewerbes , insbesondere der Arbeiterpresse ,
wird — soweit eine Verschlimmerung überhaupt noch möglich
ist — immer drückender . Wieder werden die Leser neue Er -

böhungen der Bezugspreise tragen müssen , erneut ist die Ge -

sahr des Abonnentenschwundes bei vielen , besonders bei kleine -

ren Zeitungen , in bedrohliche Nähe gerückt . Warum muß
denn immer dann so lange und bedächtig beraten werden , wenn

schnellste Abhilfe nottut ?

Zu das südlndische Paradies führte Dr . Hermann von
Staden in der Urania feine Zuhörer und Zuschauer . Ein -
gehend sprach er über das Zentralgebiet der östlichen Erdhälfte , über
dieses Stück Indien zwischen Malabar - und Koromandelküste . Süd -
indien hat eine ganz eigenartige Vegetation , eine in sich geschlossene
Bevölkerung und eine der merkwürdigsten Kulturen der ganzen
Erde . In dem in absehbarer Zeit freiwerdenden Indien wird aber

gerade Südindien , durch seine Lage bedingt , eine ganz besondere
Rolle spielen . Von den portugiesischen Kolonisationsunternehmun -
gen findet man dort nur noch ganz klägliche Ueberreste . Die Por -
tugiesen wollten nur herrschen und ausbeuten und verloren dadurch
den moralischen Boden .

Viel Ueberraschungen boten die gezeigten Lichtbilder , sie führten
in das Land der Bäume mit Luftwurzeln , man hörte von einem
Baum , der schon 2S0 Jahre v. Chr . lebte und heute als gehütetes
Heiligtum der Buddhisten noch existiert . Man sah gewaltige Laub -
wälder mit zahlreichen Baumarten , von denen etliche die Höhe von
60 Metern und noch mehr erreichen . Tamarinde und Mangobaum
schmücken die Gärten . Der Urwald beherbergt ein überreiches Tier -
leben : Tiger , Leoparden , Panther . 240 Arten von Schlangen ,
darunter 80 giftige , den Urstier , Elefanten , Asien und Krokodile .
Die Forscher dringen auf Elefantenpfaden in den Urwald . Inter -
effante Bilder zeigte auch das Werden eines Reisfeldes , dessen An -
bau die fleißigen Inder mühsam betreiben . Der wilde Elefant ist
sehr gefürchtet , weil er Reisfelder und Bäume , Häuser und Menschen
einfach niedertrampelt .

England hat seine Handelsintereffen den wirtschaftlichen Interessen
Indiens vorangestellt . Doch sind die Völker Indiens , 230 Millionen
Hindus , 70 Millionen Mohammedaner , geistig selbständig . Süd -
indien ist das Land gewaltiger Tempel , die ohne irgendeine «uro -
päische Anregung , in absoluter Geschlossenheit der Hindu - Kultur er -
baut sind und noch heute als Ausdruck eines noch lebenden Kultur -
willens den Beschauer überwältigen . e. b.

„ Tribüne - . Die Sommerspielzeit lkünlllerilche Leitung : Hilda
Landes ) wird Ende de » Monats mit einem Heinrich . Mann -
Abend eröffnet . Zur Aufföbrung gelangen die drei Einakter „ Die Un-
schuldige ' , . Der Tyrann ' , . Varietö ' . Regie : E m i l L i n d.

Deutsche »kriedenSgcscllschaft ( Ortsgruppe Berlin ) . Freitag 7 Uhr
im Büraerlaal des RatdauseS . Köniqstrahe , Vortrag von Dr . Echwellcnbach
über : „Religiöser und wissenschasllicher Pazifismus - .

Die Berliner Oer in Bafel . Di - vom Baseler Stadttbeater
im Rahmen der internationalen Fe st spiele vom l7 bis SO. Mai
veranstalteten Auitübrungen mit den ersten Kräjtcn der Berliner Siaat ».
oper haben einen sür die dintsche Kunst hervorragenden Verlaus und einen
anherordenilich starken Ersolg bei Kritik und Publikum gehabt . Begeben
wurden unter Schillings Leitung , M o n a L i s a - und ein Konzert
und unter Dr . SliedrvS Leitung „ Der Barbier von Bagdad -
In der neuen Berliner Einrichtung .

DaS Sterben der Sowjetprefie . Don mehr al » 1000 Sowset -
blättern , die im Herbst 192t in Rujlland erschienen sind , bestanden nach
einer amtlichen Feststellung am l. Januar 1922 noch 8Ol), am 1. März noch
882, am 1. April noch 362 und am t. Mai nur noch 338. Der Grund
dieses Eingehens zahlreicher Sowsetblätter ist der . das; die Sowjetregierung
die Zuschüsse nicht mehr bezahlen kann . Die Sowjetregierung hat jedoch
erklärt , dag sie alle » daran setzen wird , wenigstens 283 Zeitungen , darunter
74 Provinzblätter , aus jeden Fall zu erhallen .



Deutfihlanös Wirtsthaftslage .
Bei der Weiterberatung des Etats des Rcichswirtschafts -

Ministeriums in der gestrigen Sitzung des Reichstags begründet Abg .
Korell ( Dem. ) die demokratische Interpellation , die fragt , wie weit
die Verhandlungen mit Frankreich oder der Interalliierten Kam -
Mission gediehen sind , die die endgültige Beseitigung der
E m s e r Stelle bezwecken .

Reichswirtschastsmimster Schmidt :

Die Rsichsregierung beklagt die Schwierigkeiten , unter denen
das Rheinland leidet . Schweren Gerzens haben wir den Kontroll -
maßnahmen zustimmen müssen , weil durch die Besetzung eine große
Menge Waren nach Deutschland hereingekommen sind , die volks -
wirtschaftlich außerordentlich schädlich für Deutschland waren . Große
Mengen Wein und Liköre sind gegen unseren Wunsch und unser
Interesse hereingekommen . Wir haben der Geschäftswelt keinen
Zweifel gelassen , daß Waren ohne Erlaubnis einer deutschen Stelle
nach Deutschland nicht weiter transportiert werden dürfen . Zu -
widerhandelnde haben die Folgen unerlaubter Einfuhr zu tragen .
Leider kann ich nicht die Tausende von Klagen persönlich prüfen .
Sehr erwünscht wäre es mir , wenn Herr Korell die Einzelfälle
mir zur Nachprüfung vorher übergeben hätte . An der Einfuhr von
Teppichen haben wir kein Interesse .

Bisher habe ich alles getan , um Unzuträglichkeiten zu besei -
tigen . Es sind Vereinfachungen eingetreten , gemein -
same Richtlinien erlassen . In dem Augenblick , wo die ganze
Kontrolle den Zollbehörden überlassen wird , werden die Be -
schwerden verschwinden . Bei der Weineinfuhr sind wir bis
zum 10. Januar 1323 an den Versailler Vertrag gebunden ,
wonach wir mehr Wein hereinlassen müssen , als unserem Weinbau
zuträglich ist . Wegen der Emser Stelle sind die mit der französischen
und englischen Regierung gepflogenen Verhandlungen leider bisher
zu keinem befriedigenden Ergebnis gekommen . Wir können natür -
lich nicht unsere Einfuhr einer dauernden ausländischen Handels -
kontrolle unterstellen . Alle Beschwerden werden verschwinden , wenn
die Ueberwachungsstellen ausgehoben und die ganze Sache auf den
Zoll gesetzt wird .

Damit ist die Interpellation erledigt .

Abg . Harkleib ( Soz . ) :

Die Außenhandelsstellen sollen Sorge tragen , daß ein Reichs -
Vertreter in sie hineinkommt , der den ganzen Anforderungen ge -
wachsen ist . Wenn das Reichswirtschaftsministerium zur Reform
der Außenhandelsstellen übergeht , so müsien besonders die Ar -
b e i t e r dabei berücksichtigt werden . Es handelt sich hier um die
Gleichheit zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer . Die Behaup -
tung , daß der Arbeitnehmer nichts von der Angelegenheit verstände .
ist hinfällig . Gerade durch die Mitarbeit in den Außenhandels -
stellen werden die Arbeitnehmer sich in die Materie einarbeiten und
mehr Gefühl für die Verantwortung und die Tragweite ihrer Ar -
betten bekommen . Dadurch wird vor allem ein « Schleuder -
konkurrenz der deutschen Industrie verhütet , wie wir sie
in den letzten Iahren erfahren mußten . Heute macht sich bereits
ein Rückgang in der Ausfuhr bemerkbar . Bei den Stahl -
lieferungen nach Bulgarien ist die deutsche Industrie von der bel -
gischen Industrie in bezug auf die Billigkeit um ungefähr 14 Proz .
überflügelt worden . England hat durch seine Wirtschaftspolitik die
Tendenz im Innern Deutschlands unterstützt , daß unsere Preise
den Weltmarktpreisen angeglichen werden müssen . Das muß Be -
rücksichtigung finden besonders bei den Industrien , die ihre Roh -
stosfe aus dem Auslande beziehen . Die Kautschukindustrie ,
die zu 70 bis 80 Proz . auf den Auslandsmarkt angewiesen ist , hat
infolge der deutschen Preise an den Weltmarktpreis keinen Absatz

mehr . Der Export der Kautschukindustrie nach Eng «
land , Frankreich und Italien ist völlig zerstört .

Die deutsche Zementinduslrie

hat es fertig gebracht , zugunsten der ausländischen Aossuhr niedri -
gcre Preise sestzusehen , pro Waggon 30 Gulden , während sie die Zu »
landpreise aus 1068 M. für den Waggon herausgesetzt hat . Die Her -
absehung der Preise für das Ausland beträgt in deutschem Geld «
über 2000 Dt . Das sind unhaltbare Zustände . Wir halten es für
gerechtfertigt , daß die Zementindustrie mit der höchsten Ab -
gabevon 10 Proz . belastet wird , zumal im Innern an Bau -
stoffen großer Mangel herrscht . Wenn man das Vaterlandsliebe
nennt , dann sind wir Sozialdemokraten anderer Meinung . Die
Ausrechterhaltung der Ausfuhrkontrolle ist daher
eine unbedingte Notwendigkeit , und zwar so lange , als wir in
Deutschland noch unter Wanenmangel leiden und keine Ueberproduk -
tion haben . Die Folgen einer Aufhebung der Kontrolle wären un -
übersehbar . Bereits nach der Revolution gab es in Deutschland
eine Zeit , wo für zahlreich « Industriezweige die AusfuhrkontroNe
aufgehoben war . Wenn das Ministerium sie doch wieder eingefiihrt
hat , so ist das ein Beweis dafür , daß die Industriellen den deutschen
Markt von Waren größtenteils entblößt haben und nur ihren eigenen
Profit dabei im Auge gehobt haben . Wir verlangen daher die Bet -

beHaltung einer strengen Ausfuhrkontrolle .
Abg . Brandes ( U. Soz . ) verlangt vom Wirtschaftsministerium

Einführung von Eisen Höchstpreisen .
Abg . hoch ( Soz . ) bekämpft den deutschnationalen Antrag .
Die Abstimmungen werden zurückgestellt . — Sämtsiche Ent¬

schließungen des Ausschnsies werden bei den einzelnen Titeln mit

angenommen . Damit ist der Haushalt des Reichswirtschaftsmini »
steriums erledigt .

Es folgt

öer Haushalt des vorläufigen Neichswlrtfihastsrats
in Verbindung mit dem Vorschlag des Beamtenausschusses , die

Gehaltsverhältnisse der Beamten des Reichswirtschaftsrats
in Uebereinstimmung mit den Beamten der anderen deutschen Par -
lamente endgültig zu regeln , sobald der Vorläufige Reichswirt -
schaftsrat die verfassungsmäßige Stärke erhalten hat .

Abg . Malhahn ( Komm. ) : Es ist eine Schande , daß dieses er «

nannte , nicht gewählte Parlament schon zwei Jahre in der demo »

kratiichen Republik besteht .
Abg . Hammer ( Dnat . ) : Den Borschlag des Beamtenausschusses

unterstützen wir .
Darauf wird der Haushalt des Vorläusigen Reichswirtfchastsrat »

samt dem Vorschlag des Beamtenausschusses angenommen , ebenso
der Haushalt des Reichsfinanzministeriums , nach kurzer , unwesent -

Ncher Debatte auch der Haushalt kür den Rechnungshof de « Deutschen

Reiches , ebenso der Haushatt der Reichsschuld und der allgemeinen
Finanzverwaltung .

Daraus wird die Sitzung auf eine halbe Stunde unter «

brachen .
Nach Wiederaufnahme der Sitzung werden die Haushalte zur

Ausführung des Friedensvertrags und für das Auswärtige Amt
debattelos angenommen . Zum erften Etat auch eine Ausschuß -
entschließung , m welcher eine Denkschrift über die Verluste am

deutschen Volksvermögen infolge der Friedensverträge
und Nebenabkommen , nach dem Goldwert berechnet , verlangt wird .

Eingegangen ist noch eine deutschnationale Interpellatton , dt «

sich gegen die Verhandlungen der Regierung mit der Interalliierten
Kontrollkommission über die Gestaltung der Schutzpolizei ohne Be -

fragung des Parlaments richtet .
Freitag , 4 Uhr : Deutschnationale Interpellation über die

Schuvo , Pachtschutzordnung , Haushalt des Reichstags . — Schluß
*44 Uhr .

Gesetz über die Getreiöeumlage .
In der gestrigen Kabinettssitzung wurde außer Genua

auch der Entwurf eines Gesetzes zur Getreide »

Umlage besprochen . Der Entwurf wird jedenfalls noch
mehrere Aenderungen erfahren . Er soll am Freitag in Druck

gegeben und alsbald dem Reichsrat zur Beratung vorgelegt
werden .

Wie es gemacht wird .
Geheimnisse der kommunistischen Parolenküche .

Immer wieder versuchen die Kommunisten in den Betrieben

Stimmung zu machen und Massen auf die Beine zu bringen für
die Parole „ Einheitsfront " und „ Weltarbeiterkongreß " . Mit

welchen Mitteln man dabei vorgeht , möge folgender Dorfall
erläutern , der uns von einem sozialdemokratischen Betriebsrat sehr
anschaulich geschildert wird :

Erscheinen da 1 0 M a n n im Arbeiterratszimmer , um den Be -
triebsrat zu sprechen . Der Vorsitzende richtet die Frage an sie :
„ Was wollt ihr ? " Zunächst Schweigen . Auf erneutes Befragen
ergreist endlich einer das Wort und sagt : „ Wir verlangen , daß der
Betriebsrat Maßnahmen ergreift , um die Einheitsfront
herzustellen , die polstischen Gefangenen zu befreien und den Welt -

arbeiterkongreß herbeizuführen . " Der Vorsitzende antwortet :

„ Ja , Kollegen , damit kann ich nichts anfangen , wie wollen wir dies

bewerkstelligen ? " Wiederum Schweigen . Der Vorsitzende dringt
wester auf sie ein . Darauf ergreift ein Betriebsratsmitglied der

KPD . das Wort und erklärt , die Kollegen seien von ihren Mit -

orbeitern aufgefordert worden , den B e t r i e b s r a t zu beaustragen ,
eine Kommission zu der am heutigen Tage in Berlin

tagenden Neunerko mm i s s i o n der Exekutiven zu senden und

folgende Forderung dort zu unterbreiten :
1. Herstellung der Einheitsfront der polltischen Parteien .
2. Befreiung der politischen Gefangenen in

Deutschland .
3. Sofortige Einberufung eines Weltarbeiterkongresses .
Er führte weiter aus , daß in der Kommission alle polltischen

Parteien und auch Parteilose vertreten seien . Auf mein Be -

fragen teille mir ein Mitglied des Betriebsrates des in Frage kam -

wenden Betriebes mit , daß von der SPD . niemand in der

Kommisston sei .
Hierauf ergriff ich das Wort und gab folgend « Erklärung ab :

Die SPD . ist bereit , die Forderungen zu unterstützen unter folgenden

Bedingungen :
1. daß die politischen Gefangenen in allen Ländern

befreit werden müssen ,
2. daß die Herstellung der Einhestsfront auch ehrllch gemeint

fein müsse ,
3. daß die KPD . sich verpflichtet , dafür einzutreten , daß

auch die Sozialrevolutionäre Partei und die Partei der Menschewiki
in Rußland als gleichberechtigte Partei auf dem Weltarbeiterkongreß
vertreten sein müssen .

Die KPD . hüllte sich zunächst in eisiges Schweigen und gab
dann die Erklärung ab , daß sie nunmehr kein Interesse

mehr an der Behandlung dieser Frage im Betriebsrat habe und

da » Weitere würde ja nachfolgen . Ein Kollege von der USPD .

erNärte , daß es eigentümlich sei , daß ausgerechnet Partei -

lose die Herstellung der Einheitsfront der politischen Par -

teien fordern und lehnt « es ebenfalls ab , auf die Forderungen «in -

zugehen .
Auf meine weiteren Erkundigungen in dem betreffenden Be -

triebe wurde mir erklärt , daß man dort niemand beauf -

tragt habe , eine derartige Forderung beim Bettiebsrat zu stellen .
So kommen also jetzt die berühmten „ Stimmen aus den Be -

trieben " , Kommissionen und Resolutionen zustande ! Die KPD . »

Fraktion hat mit ihrer Erklärung , die sie in unserem Betriebsrat ab -

gegeben , den Beweis erbrocht , daß es ihr tatsächlich nicht um

eine ehrliche Herstellung der Einheitsfront zu tun ist , sondern ,

daß sie lediglich glaubt mit dieser Parole an die Massen heran -

zukommen , nachdem alle anderen Parolen endgültig versagt haben .

Es muh nun mal mit aller Deutlichkeit ausgesprochen werden , daß

ein solcher Unfug unter keinen Umständen von unseren Partei -

genossen in den Betrieben mitgemacht werden darf . Innerhalb der

Arbeiterschaft nimmt niemand mehr diese „ Parole " ernst und wenn

man im Betriebe darüber spricht , dann lachen s elb st dieKom -

m u n i st e n darüber . Die ganze Aufmachung ist weiter nichts als

Theater . _

Die Dilanz von Genua .
Ter Bericht des Reichswirtschaftsministers Schmidt .

Im Volkswirtschaftlichen Ausschuß des Reichs -

tages berichtete Reichswirtschastsmimster Schmidt am Mittwoch
über die Verhandlungen der wirtschaftlichen Kommission auf der

Genueser Konferenz . Die wirtschaftspolitische Situation der

südeuropäischen Agrarstaaten bezeichnete er als im

ganzen g ü n st i g, während die großen Industrieländer außer -
ordentlich schwer unter der Zerreißung der europäischen Wirtschasts -
zusammenhänge leiden . Frankreich ist nach seiner wirtschaftlichen
Struktur im verhältnismäßig geringem Grade von der Wirtschast
anderer Länder abhängig , und darin liegt auch ein wesentlicher
Grund für die Aggressivität seiner Politik .

Die Verhandlungen in Genua haben gezeigt , daß Rußland
nicht in der Lage ist . sich selbst zu Helsen , sondern

auf Jahre hinaus von den westlichen Staaten unterstützt werden

muß . Diesen Tatbestand hat die Regierung klar erkannt und ist

bereit , ihm durch eine erhebliche Modifizierung seines Wirtschasts -

fystems Rechnung zu tragen . Das westeuropäische Ka -

pital wird sich an der russischen Wirtschast nur unter rein kapi -

talistischen Formen beteiligen . Soweit es die innerpolitische Stim -

mung in Ruhland erlaubt , wird daher die Sowjetregierung auf
industriellem wie auf agrarischem Gebiet die notwendigen Kon -

Zessionen an das westeuropäische Wirtschaftssystem machen .
Es herrsche grundsätzliches Einverständnis darüber , daß

das System des W e l t w i r t s ch a f t s k r i e g e s , wie es

heute noch beliebt wird , als unschädlich anzusehen ist . Die

Erschwerungen des internationalen Warenaustausches sollen daher
baldmöglichst abgebaut werden , wobei natürlich Rücksicht genommen
werden muß auf die nationale Produktion und die Persorgung des

inneren Marktes . Die in bezug auf die F r e t h e i t des Roh -
ftosfverkehrs gefaßten Beschlüsse tragen den Erfordernissen
der deutschen Wirtschast in vollem Umfang Rechnung . In der ein »

festigen Meistbegünstigung des Versailler Vertrages sah die deutsche
Delegation eines der Hauptübel der nationalen Wirtschaft , und sie
wurde bei diesem für die künftige deutsche Handelspolitik entfchei .
denden Vorstoß von der überwältigenden Mehrheit der Konferenz -
tellnehmer unterstützt . _

Regierungskrise in ( Defterreich .
Der Bundespräsident hat der Bitte des Bundeskanzlers Schober

um Enthebung vom Amte Folge gegeben und gleichzeitig den
Bundeskanzler und die übrigen Mitglieder der Bundesregierung
mit der Fortführung der von ihnen Innegehabten Acmter betraut .

Das italienisch - russische Handelsabkommen ist unterzeichnet
worden .

Wirtstholft
Die Tagung des Reichsverbandes der deutschen Industrie .

Am 22. und 23. Mai , unmittelbar unter dem Eindruck der
Genueser Konferenz , tagte in Hamburg der Reichsverband der beut -
schen Industrie . Wieder wurde eine große Zahl von Reden gehalten ,
deren manche deutlich die Sorge vor einem drohenden Rückschlag
der Konjunktur zum Ausdruck brachte . Sonst unterschied sich die
Tagung wenig von anderen öffentlichen Beratungen der großen
Verbände . Das Programm war umfassend und beleuchtete alle
wichtigen Gegenwartsfragen , ohne wesentlich Neues zu bringen .
Unter den Referaten ist erwähnenswert ein Vortrag Dr . August
Müllers , der seine Eindrücke von einer Rußlandreise
wiedergab und von dem großen Vertrauen des russischen Volkes

zu der deutschen Leistungsfähigkeit zu berichten wußte , aber davor
warnte , daß bei der Wiederaufnahme von Geschäften mit Rußland
baldiger Gewinn zu erwarten sei .

Der Bankier Max Warburg warnte mit Recht angesichts der
Geldknappheit vor fieberhafter Gründertätigkeit und verlangte , man
müsse alles daran setzen , lebenskräftigen Unternehmungen über die
schwierigen Zeiten hinwegzuhelfen . Seine Rede klang aus in dem
Wunsche , die deutsche Zwangsanleihe mit der geplanten internatio -
nalen Anleihe in Zusammenhang zu bringen .

Wenig wurde zum Thema der Gemeinwirtschaft gesagt , ein
Thema , das einstmals auch unter Industriellen noch „ modern war ,
als man die zusammengefaßte Macht der Arbeiterschaft fürchten mußte .
Diesmal fand Geh . Rat Bücher bei der Behandlung der Konferenz
von Genua spöttelnde Worte über den Einfluß der Demokratie auf
die Völkerpolitik . „ Die Masse schreit gegen den Einzelnen an , das ist
aber jetzt die herrschende Führungsmethode , sich dem Schreien der

Masse anzupassen . " Diese flache Witzelei beweist nur erneut die

Tatsache , daß die Unternehmer sich als Abfolutisten fühlen ,
und zeigt , wie wenig sie sehen wollen , daß die Führer oft gegen sie
schreien müssen , weil sie ihnen dazu alle Veranlassung gaben .
Sind es nicht gerade die annexionistischen Rechtsmänner des Reichs -
Verbandes gewesen , die die unoersöbzOiche Atmosphäre in der Welt -

Wirtschaft schaffen halfen , an deren Ueberwindung die Menschheit
jetzt arbeitet ?

Eine interessante Aussprache zwischen Industrie - und Handels -
Vertretern gab es bei dem Referat des Direktors Hans Krämer ,
der zunächst über Genua sprach .

Der Gewinn der Konserenz bestehe darin , daß die Rückkehr zu
Handelsverträgen freigemacht wurde . Frankreich hat uns
offen die Meistbegünstigung versagt . Es will die Besetzung des
Ruhrgebiets erzwingen , um seine Industrie mit der deutschen zu
verflechten . Dann kam er auf die inneren Wirtschaftsfragen . Zum
System der Vorkriegszeit zurückzukehren , sagte er ,
wird schwer , ja fast unmöglich sein . Die Fahne des
Freihandels dürfen wir nicht eher erheben , bevor wir nicht
den festen Boden sicherer Kalkulation wieder unter den Füßen haben .
Die Verarmung Europas und die Zerstörung der Verkehrswege vcr -
hindere , daß in einem Menschenalter der Wirtichaftsstand von 1914
wieder erreicht wird . Aber mit Pessimismus ist nichts anzufangen ,
es muh ein Ausgleich geschaffen werden .

Gegen einige Redewendungen Dr . Krämers , die auf mangelndes
Entgegenkommen insbesondere de » Hamburger Handels gegenüber
der Industrie hinwiesen , erwiderte ein Vertreter der Ham -
burgerHandelskammer , der Handel wolle gern die Industrie
als seine Schwester anerkennen , erwarte aber von ihr nicht Hiebe ,
sondern Liebe . Jetzt sei es vielfach so, daß die Industrie zu d i k -
t i e r e n oersuche , zum Beispiel bei der A u ß e n h a n d e l s st e l l e.
Die Industrie werde sich aber hoffentlich überzeugen lassen , daß ein
guter Auslandsverkehr nur durch den 5) andel möglich sei .

Aus dem Referat Industrie und Verkehr von Robert
B l o h m ist hervorzuheben , daß dieser das Eifenbahndefizst an der

Wurzel gepackt wissen wollt «, ohne jedoch zu oerraten , wie man
das machen könnte . Der Ueberführung der Reichsbahnen in einen
gemischtwirtschaftlichen Betrieb widerriet er . Das ist um so
interessanter , als die Industrie nun seit ihrer berühmten Hilfsaktion
an der Frage herumdoktert , wie man die Bahnen dem Staat nehmen
könnte , allerdings unsachlich und schon darum erfolglos . Noch be -
merkenswerter ist die Begründung , die er seiner Stellung gab . Er
meinte , aus dem gemischtwirtschaftlichen Unternehmen sei vorläufig
kein Nutzen zu erwarten ! Das ist ein offenes Eingeständnis , daß
man von einer Privatisierung der Reichsbahn jedenfalls in nächster
Zeit sich selbst in Kreisen der Industrie nicht viel verspricht . Um so
unverständlicher ist ihre Forderung . Es scheint , als ob die In »
dustriellen auch nach der Abfassung ihrer Vorschläge noch viel weniger
wüßten , was sie eigentlich wollen , als die von ihncnsso gern gelästerte
Regierungsbureaukratie . _

Tagung der Preisprüfungsstellen .
Die Vertreter der Landes - , Provinz , und Bezirks «

Preisprüfungsstellen haben unter Beteiligung der Reichs «
und vieler Landesbehörden und unter dem Vorsitz des Reichswirt «
schaftsministeriums im 23 . und 24 . d. Mts . ein « Konferenz in
Dresden abgehalten . Die gegenwärtig sehr unsichere Wirtschaft «
liche Lage führte zu einer lebhaften Aussprache . Behandelt wurde
die immer schwerer gewordene Aufgabe , unlautere Preisgebahrung
von angemessener zu scheiden . Man faßte folgende Resolution :

Eine Abänderung der Preistreibereiverordnung
erscheint zurzeit nicht wünschenswert . Die gegenwärtige Fassung
der Verordnung ermöglicht es , dem Interesse der Gesamtwirtschaft
in vollem Umfang Rechnung zu tragen . Eine etwaige Abänderung
hätte sich auf die Anfügung einer Bestimmung zu beschränken ,
welche zum Ausdruck bringt , daß Preiswucher nicht vorliegt , wenn
der Preis der Marktlage , insbesondere den unter amtlicher
Mitwirkung bekanntgemachten Börsen - und Marktpreisen entspricht ,
sofern nicht durch Warenmangel oder durch erhebliche Schwierig «
leiten War « an den Markt zu bringen oder durch unlautere Machen «
schaften eine Notmarktlage geschaffen ist . Für den Fall bei
Notmarttloge und in denjenigen Fällen , in denen sich eine Markt -
läge der Natur der Ware nach nicht bilden kann , bleibt es bei dem
Grundsatz der Preisberechnung nach den individuellen Ge «
stehungskoften unter angemessener Berücksichtigung der zwi «
sehen Einkaufs - und Verkaufszett eingetretenen inneren Geldent¬
wertung .

Die Frage der Milch » und Butterpreise sowie der

Kartoffelversorgung nahm großes Interesse in Anspruch . Es wurde
vor allem eine scharfe Ueberwachung der Butterauktionen befür -
wartet . Der Kartoffelbeschafsung sieht man noch immer
mtt Sorge entgegen , da der Erfolg der Lieferungsverträge noch
nicht abzusehen ist . Daneben wurden die Verhölwisse der Kohlen -
Verteilung , die Organisation der Preisprüfungsstellen und die Geld ,

entwertung als Bilanz - und Kalkulationsproblem erörtert .

Zemeutlieferuug für den Kleinwohnungsbau . Der ReichZwirt -
sibaftSminister Hai an den Norddeutschen gementverbanb ein
Schreiben gerichtet , in dem er für den Bereich des Norddeutschen
und des Rheinisch - westfälifchen Zementverbandes bestimmt , daß die
Zementbelieferung des mittelbar und unmittelbar
aus öffentlichen Mitteln bezuschußten KleinwohnungS -
b a u e s Bis zur Höhe von 1. 6 Tonnen (- - - 30 Sack ) für eine Klein «
Wohnung bevorzugt zu erfolgen hat . Die� Landesregierungen
werden diejenigen Stellen bestimmen , welche mit der Prüfung der
Anträge auf bevorzugte Belieferung betraut werden sollen ; sie
werden ein Verzeichnis dieser Stellen unmittelbar den Zement «
jyndikaten und den Verkaufsstellen der Zementindilsirie zugehen
lassen , Die Belieferung hat nach Maßgabe des Prüfungöer «
g e b n i s s e s zu erfolgen .



GewerMostsbsVegung
,Srutaler Terror öer Gewerkschafisbureaukratie ' " .

In die Klage der Kommunisten , daß die internationale Neuner .

tommission nach ihrem Austritt von den anderen gesprengt worden

sei , drängt sich die Versicherung , die Kommunistische Internationale
sei gegen die . Zersplitterung der Gewerkschaften .
Dieser Versicherung müssen wir unbedingt Glauben schenken . Die
braven Kommunisten wollen die Gewerkschaften gewiß nicht zer -
splittern , sie wollen sie unversehrt in ihre Finger bekommen und sie
dann von den ganzen „ Gewerkschaftsbureaukraten " und allen ahn -
lichen . unzuverlässigen Elementen " gründlich reinigen und befreien .
Es ist daher gar nicht schön von der „ Gewerkschaftsbureaukratie " , die

kommunistischen Partei - und emsigen Zellenbaueragitatoren aus den

Gewerkschaften herauszudrängen , bevor sie noch die Mehrheit in
den Gewerkschaften erobert haben . Solange müßten wir schon
warten . Freilich , die Kommunisten sind begreiflicherweise etwas
ungeduldig und gebärden sich oft in den Gewerkschaften derart , als
ob sie schon dies « Mehrheit erobert hätten . Aber das ist doch nicht
schlimm , denn „die Mehrheit des Proletariats " verlangt es so. —

In der Neunerkonferenz wurde den biederen Moskauern der
Vorwurf gemacht , . sie hätten die Gewerkschaften in
Frankreich und in Norwegen zersplittert . Was
wollen solche Vorwürfe bedeuten gegenüber der „ F e st st e l l u n g "
der Delegation der Konrmunistischcn Internationale , die aus dem
großen Rodel , seinem Propheten Heckert und der Frau
Zetkin bestand , in Frankreich sei es Iouhaux gewesen ,
der die Gewerkschaften sprengte und in Norwegen sei überhaupt
keine Spaltung , da sich die Gewerkschaften in Norwegen auf den
Boden der Roten Gewerkschaftsinternationale gestellt hätten .
Komme es dort zu Absplitterungen , so nur deshalb , wenn die
anderen sich „ dem Willen der Mehrheit nicht unterwerfen wollen " ,
den Boden der Roten International « nicht betreten wollen . Die
Kommunisten sind also auf alle Fälle und nach dieser „Feststellung "
zumal an allen Zersplitterungen gänzlich unschuldig .

Man hat den wackeren Kämpen den Vorwurf gemacht , sie
hätten auf dem Leipziger Bauarbeiteroerbandstag unter Führung
des früheren Verbandsangestellten H e ck e r t eine kleine Szene
veranstaltet . Sehr mit Unrecht ! „ Die bedauerlichen Zusammen -
stoße in Deutschland , wie z. B. auf dem Bauarbeiterkongreß ( und
im Berliner Gewerkschaftshaus ! D. Red . ) , sind Resultate brutalen
Terrors der Gewerkschaftsbureaukratie , die die kommunisti -
schen Mitglieder entgegen allen Saßungen als rechtlose
Heloten behandelt und aus den Gewerkschaften her «
auszu drängen sucht , bevor sie die Mehrheit in den Gewerk -
schafken erobern . "

Mit dem „ Weltkongreß " war es nichts . Dafür gibt es jetzt eine
neue Parole . Weil die lieben Kommunisten jede Zersplitterung der
Gewerkschaften ängstlich verhüten wollen , „ da jede Zersplitterung
eine Einbuße an Macht für die gesamte Arbeiterklasse darstellt " ,
deshalb haben sie schon auf der Berliner Konferenz den Antrag ge -
stellt auf sofortige Einberufung einer Konferenz der Am st er -
dam er und der Roten Gewertschaftsinternatio -
n a l e. Und nunmehr beantragen sie, diesen Beschluß sofort
auszuführen , nur „ um über die grundsätzlichen Meinungs -
differenzen der beiden (! ) Gewerkschaftszentren die gewerkschaftliche
Einheitsfront und womöglich die organisatorische Einheit der ge -
wertschafllichen Landeszentralen zu sichern " .

Dieser Vorschlag erscheint uns ein wenig verfrüht . Denn einmal
ist die „ Rote Gewerkschaftsinternationale " noch weit mehr Papier
als Wirklichkeit , obwohl sie die russischen Arbeiter in ihren Rahmen
gepreßt hat . Sie ist jedenfalls noch nicht ganz fertig . Weiter aber
erscheint uns der Zeitpunkt zur Abdankung der Amsterdamer Inter -
nationale noch nicht gekommen , die natürlich in der „ Roten Inter »
nationale " aufgehen muß , wenn „die Einheit des Proletariats " her -
gestellt werden soll .

Im Ernst : Halten die Moskauer Drahtzieher ihre Anhänger
so sehr einfältig , um ihnen mit der treuherzigsten Miene von
Welt solche Bären aufzubinden ? Uns kennen die Herrschaften doch
wenigstens soviel , um uns nicht zuzutrauen , daß wir uns ihnen auf
Gnade und Ungnade ausliefern . Sie haben außer den russischen
Subventionen nichts hinter sich als ein Teil der Unzufriedenheit mit
den gegenwärtigen wirtschaftlichen Verhältnissen , die unmittelbar
weit mehr auf die Kriegsfolgen , die Reparationen , zurückzuführen
sind als direkt auf die kapitalistische Wirtschaftsweise . Insoweit
haben wir es mit einer vorübergehenden Erscheinung zu tun .

Den Gewerkschaften bleibt schon nichts weiter übrig , als
den Händen , die sich nach ihnen ausstrecken , um sie mit Haut
und Haaren oder zersplittert ins kommunistische Parteilager her -
überzuziehen , gründlich auf eie Finger zu klopfen , zumal wenn
diese Gesellschaft gar zu dreist wird . Hände weg von den
Gewerkschaften !

ffttfgmig auch In öer fconEfucfee MetaMnöuftrie .
Die gestrigen Verhandlungen w der Metallindustrie wurden zu

Ende geführt . Ueber die Streitpunkte wurde eine Einigung erzielt .
Vorbehaltlich der Zustimmung beider Parteien zu den getroffenen
Vereinbarungen soll die Arbeit am Freitag in allen Betrieben wieder

aufgenommen werden . — Durch diese Meldung wird unsere Auf -

fassung , daß die Aussperrung im Kreise Nassau überflüssig war ,

überflüssig vom Standpunkt der Unternehmer aus , glatt bestätigt .
Die Nürnberger Metallarbeiter haben den Schiedsspruch angr -

nommen und nehmen am Freitag die Arbeit wieder auf .
•

Verhandlungen in der württembergischen Metallindustrie haben
am Dienstag vor dem Schlichtungsausschuß begonnen und sind

gestern fortgesetzt worden . In der Lohnfrage ist ein Ueberein -

kommen noch nicht zustande gekommen , dagegen wird in der Ar -

beitszeitfrage eine Einigung auf der Grundlage des Münchener und

Mannheimer Abkommens erzielt werden .
Die „ Rote Fahne " ist über „die verwerfliche Taktik der Ver -

bandsleitung " des Deutschen Metallarbeiterverbandcs , die Kämpfe

zu führen und sie auch zu beenden weiß , tief betrübt . Noch mehr
darüber , daß die Arbeiter den Vereinbarungen zustimmen , anstatt
den ebenso aufdringlichen wie unerbetenen kommunistischen Rat -

schlügen zu folgen .

Tagung See Techniker .
Ein Vortrag von Dr . P f i r r m a n n über „ Die Techniker

im neuen Arbeitsrecht " bildete den vierten Punkt der Tages -
ordnung .

Der Vortragende wies in seinen eingehenden Darlegungen
darauf hin , daß ein eigentliches Arbeitsrecht überhaupt nicht be -

stehe und daß auf dem Gebiete der Rechtsprechung hierüber ein heil -

I Silse für das notleidende Alter ist sittliche Pflicht ! 2
loser Wirrwarr herrsche , in dem sich niemand mehr zurechtfinden
könne . Artikel 1S7 der Ve r f a s s u n g entHalle zwar Bestimmun -
gen über das Arbeitsrecht , aber diese könnten nur als Versprechun -
gen angesehen werden . Ein wirkliches Arbeitsrechi
einheitlichen Charakters müsse er st geschaffen
werden . Was heute als Arbeitsrecht gelte , sei ein Kompromiß
zwischen Altem und Neuem . Ohne Umgestaltung der sozialen Ord -

$

nung lasse sich ein wirklich freies Arbeitsrecht nicht erreichen . Nur
den freien Gewerks� ' ' � ' "

— v* " - - -

das Ziel herbeizuführen .
>ch a f t e n werde es endlich möglich fein ,

er Vortrag wurde mit lebhaftem Beifall aufgenommen .
Die Versammlung beschloß gegen wenige Stimmen , den Vor -

trag drucken zu lassen .
Am zweiten Verhandlungstage wurde die Anwesen -

heitsliste verlesen . Sie ergab die Zahl von 120 Delegierten
aus den verschiedensten Teilen des Reiches . Außerdem waren
2S Bundesausschußmitglieder und viele Gäste anwesend .

Ueber die Vorschläge für die V o r st a n ds w a h l entspann sich
eine längere Debatte
schließlich einem
zunehmen und die Sitzung
Gelegenheit zur Erledigung ihrer Arbeiten zu geben .

Nach Wiedeseröffnung der Sitzung wurde über Fragen der
Bundesorganisation und die Anträge hierzu diskutiert .

Am dritten Verhandlungstage wurde weller über

Fragen der Bundesorganisation und Anträge verhandelt .
Beschlossen wurde , daß die Wahl der Delegierten zum

Bundestag künftig durch direkte Urwahl im Gau erfolgen soll . Ueber
den Ort der Tagung des Bundes soll von Fall zu Fall ent -

schieden werden . Die Tagung soll alle 2 Jahre stattfinden .
Ferner wurde beschlossen , in den V o r st a n d 10 besoldete Ge -

schöftsführer und 15 ehrenamtliche Mitglieder zu wählen .
Di « Beschlüsse des Vorstandes sollen — soweit es sich um Lei -

träge , das Programm und Kartellverhältnisse handelt — der Zu¬
stimmung des Bundesausschusses unterliegen .

Eine sehr umfangreiche Aussprache rief der Antrag des Bundes -

Vorstandes auf Aenderung des Beitrages hervor . Die Höhe des

monatlichen Beitrages soll nach dem Arbeltseinkommen bemessen
werden . Der Beitrag ist mindestens in derjenigen Beitragsklasse
zu entrichten , die dem Arbeitseinkommen des Mitglledes entspricht ,
Es sollen nicht mehr als 4 höchstens 5 Beitragsklassen geschaffen
werden . Letzten Endes wurde mit überwiegender Mehrheit be -

schlössen , daß der Bundesbeitrag bis zu IM P r oz . des
Einkommens betragen soll . Der Beitrag für Hospitanten und

für Mitglieder , deren Mitgliedschaft ruht , wurde auf 12 M. halb -
jährlich bzw . auf 2 M. monatlich herabgesetzt .

5 ? D. ' GemesndearbeHe ? ! Auf die Ursachen Art paar «i Bttfla
nicht mehr einzig dastehenden , dennoch etwas ungewöhnlichen Er -
scheinung , daß der zur 1ISP . zählende Teil unserer Amsterdamer
Gewerkschaftsgenossen sich bei der Delegiertenwahl zum
Gewerkschaftskongreß mit der Moskauer Richtung gegen
uns oerbindet , brauchen wir hier nicht mehr einzugehen . Sie
sind hinlänglich bekannt . Ist schon diese Wahloerbinoung merk -
würdig , so ist die Vergewaltigung der SPD . - Mit -

g l i e d e r , deren Kandidaten man durch einen Gewaltakt nicht
zur Liste zuläßt , einfach unanständig .

Man will so die SPD . - Mitglieder zwingen , ent -
weder der Wahl fernzubleiben oder aber die Kandidaten der gegen
s i e verbündeten Richtungen zu wählen . Es ist eine unerhörte
Bevormundung aller Mitg lieber , ihnen von
vornherein zu diktieren , ihr habt nur die Liste der USP .
und KPD . zu wählen — eine andere gibt es nicht !

Wer noch einen Funken Selbstachtung im Leibe hat , auch wenn
er kein SPD . - Mitglied ist , darf solches Treiben nicht mitmachen .
Entgegen dem Beschlüsse des Zentralvorstandes , der den Herrschaften
nichts gilt , weil er ihnen nicht in den Kram paßt , geben sie die
paritätischen Stimmzettel nicht heraus .

Auf den Stimmzetteln , die die „ Verbündeten " selber und '
egen uns ausgeben , st reichen wir die gedruckten
amen sämtlich durch und schreiben die drei Namen der

SPD . - Kandidaten Carl Polenske , Willi Mai . Hermann kiel da -
für hin .

Kein SPD . - Kollege und keiner unserer Anhänger darf sich darin
irre machen oder durch Gewalt daran hindern lassen . Kollegen ,
protestiert gegen diese Koalition gegen die SPD . - Mitglieder
und gebt euere Stimme unseren Kandidaten . Macht von
euerem Wahlrecht Gebrauch , eskommtausjedeStimmeans

Der Frattionsvorstand .

Deutscher Teuusportarbciteruerband . Tabakbranch «, Funktionär « der Iiga -
rettenindustrie : Freitag 7 Uhr Sitzung bei Wolter , Rungeftr . V. — Branche 3b,
Alt - Metall - Großhandel : Freitag Vik Uhr bei Feyfara , Mclchiorstr . 15, Gruppen »
Versammlung . Bericht der Lohnlommisfion .

Zentraloerband der Zimmerer . gahlstellenversammlung Montag , den
ZS. Mai , 6V4 Uhr , in den Musikersälen , Kaiser . Wilhelm - Etr . 31 Bericht und
Beschiuhfassung Uber die letzte Lohnrcvision . Bericht der Delegierten vom
22. Verbandstag in Wernigerode . Alle Kameraden werden ersucht , sich an den
Bezirksversammlungen am Freitag , Sonnabend und Sonntag
dieser Woche rege zu beteiligen . — Der Borstand .

Verband der Buchbinder und Papierocrarbeiter . Dienstag , den 30. Mai ,
r - �mittags 5 Uhr, im großen Saale des Ecwcrkschaftshauses , Gngelufer 22,
. . sierordentliche Generalversammlung . Bericht vom 11. Berbandstag in Kassel .
Wir erwarten , daß die Delegierten zu dieser äußerst wichtigen Bersammlung
recht zahlreich erscheinen . — Die Ortsverwaltung .

Berantw . für den redatt . Teil : Franz Klühs Berlin . Lichterfelde ; für An¬
zeigen : Th. Glocke, Berlin . Verlag Vorwärts - Verlag S. m. b. H. . Berlin . Druck:
Borwärts . Buibdruckerei u. Berlagsanstalt Baul Singer u. Co. . Berlin . Lindenstr . 3.
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Jährt ins
Südlichster Zipfel Sachsens . Das Land streift langsam den

Nutz ab und wächst dem Grün entgegen . Bei Plauen , wo die

Schornsteine gleich versunkenen Resten einer vergessenen Steinzeit
aus grünumsäumten Schluchten ragen , denkt man an Spitzen , an

jene feinen duftigen Garngewinde , die leider eines so schmtzig - qual -
Menden Apparates zur Herstellung bedürfen . Aber die Tannen
und die Linden , die Kastanien und die Birken lassen stch hier durch
keine Industrie mehr tot kriegen . Flatternde Bänder von grünen
Saaten werfen sich dazwischen und die Bahnlinie wird in einen

wohligen Frühlingsrahmen gesponnen . Die vogtländischen Berge
sind als munter beschwingte Linien schon in der Nähe zu betrachten
und wenn , von der Clstertolbrücke gesehen , die schwarze Elster sich
durch eine tiefe Schlucht voll Häuserkrimskrams und Tannen -

Wipfel zwängt , so hat das Bild schon seine freundliche Romantik .

Großstädters sperren jetzt die Augen auf und die Fräuleins rücken
von den Sitzen . Allgemach taucht der Zug weiter in die vergäng -
lickie Zone bis bei Adorf , der weltbekannten Perlen » und Perl -
muttermufchelstadt , noch einmal ein Rückschlag ins Industrielle
kommt . Aber die paar schwindsüchtig pustenden Essen trüben das
Bild nicht allzusehr . Das Elstergebirge nordöstlich auf der böhmisch -
sächsischen Grenze hinstreichend — unterirdisches Naturlaboratorium
— Apotheke der Urzeit — Gesundbrunnen der Oberwelt — ist da .

Quelle und Moor .

Was hier die Natur feit Urzeiten in den Tiefen an heilkräftigen
Wässern braute , war schon vor etlichen hundert Jahren der leiden -
den Bewohnerschaft des Vogtlandes bekannt . Die Wässerlein wirk -
ten bei einem Teil der wirklichen und dem anderen Tell der emge -
bildeten Leiden Wunder , und wenn ' s mal gerade nichts zu heilen
gab , so trank man das prickelnde Zeug auch gern in heißen Sommer -
tagen gegen den Durst . Um 1783 tat man der Quelle , die aus
Wiesengrund und Glimmerstein am Fuße des Kapellenberges her -
vorsprudelte , zum erstenmal die Ehre einer steinernen Umfassung
an , aber eine richtige Heilstätte für die Gesundung der Kranken
wurde es erst , als der sächsisch « Staat das Bad Elster in seinen
Besitz brachte und nun daran ging , unterirdische Laboratorien mit
seinen Heilwässern richtig zu erschließen . Ursprünglich waren Blut -
armut und Frauenleiden die hauptsächlichsten Krankheiten , die in
Elsterbad Heilung fanden , und es wurde darum vornehmlich von
Frauen besucht . Durch die Entwicklung der modernen Bäderlehre
wurden aber die kohlensauren Stahlbäder der Quellen auch zur Be -
Handlung der Herzkrankheiten mit Erfolg herangezogen und eine
Salzquelle zu „ Marienbader Kuren ' angewendet . Dadurch hat be -
sonders in den letzten Jahrzehnten die Zahl der männlichen Be -
sucher immer mehr zugenommen . So haben Kriegsopfer in großer
Zahl hier Heilung oder Besserung ihrer Leiden gefunden . Aber
nicht nur die Quellen sind es , die Heilung versprechen . Es kam das
Moor hinzu , das dunkelbraun trügerische Moor , das unter einer
Wiesendecke des Elstertal « unerkannt den Schlaf der Jahrtausende
schlief , bis einer — hineinfiel und es „entdeckte " . Es ist nicht wort -
wörtlich zu nehmen , daß einer den schwabbernden Wiesengrund be -

trat , sachte dahinein versank und dabei von deü wohligsten Empfin -
düngen umspielt wurde , womit sozusagen das Moorbad in oller

Einfachheit entdeckt war . Jedenfalls hat schon in frühesten Zeiten
eine Kenntnis vop der Wunderkraft des Moorbodens als örtliches
Erwärmungsmittel bei Umschlägen bestanden .

Das Saö km Moorbrek .

Heute wird das Moor während des ganzen Winters , wo der
Betrieb zum großen Teil ruht , im geräumigen Hof des Badehauses
zu großen Bergen angefahren . Es hat etwa die Konsistenz etwas

angefeuchteter Erde , trocknet aber im Laufe der Monate fast voll -

■ständig aus , so daß es beinahe einem krümeligen Pulver ähnlich
sieht . Sobald der richtige Betrieb einsetzt , wandert das Moor in

große Bottiche , wo es erwärmt , mit den ZNineralwässern der Quellen

zu einem Drd verrührt und gründlich durchgearbeitet wird . Aus
dem Bottich gelangt das auf diese Weise fertig zubereitete Moor In
die fahrbare hölzerne Vadewanne . die dann durch eine sinnreiche

Konstruktion unmittelbar in die Badezellen hineingefahren wird . Der
Badende klettert in den wohlig temperierten Brei ( je nach der Art 1
der Erkrankung gibt es warme und kalte Moorbäder ) und sitzt ge - �
duldig die ihm vom Arzt vorgeschriebene Zeit darin . Das ist nun >
gerade kein lustiges Geschäft , denn das Herunipantschen in dem
braunen Matsch dürfte den wenigsten Freude bereiten . Aber alles
nimmt ein Ende — auch ein Moorbad . Der Patient steigt schließlich
aus der Moorwanne hinüber in eine Wanne mit klarem Wasser ,
wo er die braune Kruste sorgfältig abwäscht . Die Moorbadewanne
wird nach Gebrauch aus der Zelle gezogen und ihr Inhalt gelangt
in ein anderes großes Reservoir , von wo es durch Pumpen auf
Röhrenwegen in einen mehrere Kilometer entfernten Teich gepreßt
wird . Hier bleibt das Moor etwa 10 Jahre unangerührt , nach
welcher Zeit es in Verbindung mit frischem Moor wieder verwen -

SPD .

am Montag , den ii9 . Mai , abends K Uhr ,
in den Germania - Sälen , Chansseestr . 11V .

Tagesordnung :

Die politische Seöeutung der Genueser Konferenz .
Referent : Reichswirtschaftsminisker Robert Schmidt .

Zu dieser wichtigen Versammlung werden alle parleifunkkionäre ,
SPD . - Velriebsverlrauensleute . Angestellten » und Beamtenwcrbe -
ausschüsie eingeladen . Mitgliedsbuch und ? unttionärau « weis find
am Saoleingang vorzuzeigen . Ohne Legitimation ist der Zutritt
nicht gestattet .

ver öezirksvorstanö .

dungsfähig ist . — Mit das wichtigste Heilmittel des Elstertales
sind aber die Quellen , die das Wasser zu Trinkzwecken enthalten . Es
handelt sich in der Hauptsache um kohicnsäurchallige Eisenquellen
und um eine kalte Glaubersalzqnelle . die hauptsächlich gegen Magen -
und Darmleiden angewandt wird , aber auch zur Heilung von Nieren -
entzündungen dient . Die Salzquelle schmeckt wenig angenehm . Sie
muß von dm dicken Leuten mit besonderer Regelmäßigkeit getrunken
werden , die während eines übelverbrachten Großstadtwinters zuviel
Fett angesetzt haben .

Der Staat als Sadeherr .
Das Elsterbad ist ein großes Bad ; es stehen viel prächtige und

gut eingerichtete Häuser darin , die sich oft weit in die Gebiete der
alten Tannen hineinziehen , die die Abhänge des wohltätigen Tales
rings umsäumen . Von Berlin ist ein tüchtiger Reiseweg dorthin und
man fährt heute bekanntlich auch nicht billiger in die Bäder als an
irgendeinen anderen Ort . Befände sich das Bad ganz im Privat -
besitz , so wäre nicht viel Aufhebens darüber zu machen , denn was
nützen die besten Heilmittel , die die Natur hervorbringt , wenn die
große Masse der Menschen nicht in der Lage ist , sie zu benutzen .
Nun besindm sich aber die gesamten Kuranlagen und die Anlagen
zur Förderung der Heilmittel durchgängig im Vesth des sächsischen
Staate », der es sich besonders angelegen sein läßt , eine weitgehende
soziale Fürsorge für minderbemittelte Kranke zu entfalten . Er unter -
hält zu diesem Zweck eine Reihe eigener oder im Besitze gemein -
nütziger Unternehmungen befindliche Kurheime und mehrere durch
besondere Verträge sichergestellte Penstonsheime und Plätze . So
wurde in der Sommerkurzeit 1321 nahezu Ibvo Personen ein heil -
aufenthalt mik nur geringen Kosten ermöglicht . Reichs - und Landes -
Versicherung senden ihre Kranken hierher , darunter befanden stch
311 Personen , die eine ganze Freistelle ( vollständig freie Kur , ein -
schließlich ärztlicher Behandlung und freies Unterkommen auf min -
oestens 4 Wochen ) erhieltm . Ferner erhielten 32S kranke Kinder

vorwiegend aus dem Vogtland und aus dem furchtboren Notgebiet
der großen sächsischen Industriestädte einen freien Kurgebrauch in
dem sehr segensreich wirkenden . Bethlehemstift . Es wurde ihnen dos

auf Staatsmitteln und aus Zuschüssen der Wohlfahrtsämter gewährt .
Mit einem großen Plan nach dieser Richtung hin beschäftigt man sich
fernerhin zurzeit bei den sächsischen Regierungsstellen . Man will
ein mächtiges Volkskurheim errichten , das auch den Minderbemittelten
aus anderen Teilen des Reiches zur Verfügung stehen soll . Da der
Staat aus eigenen Mitteln diese guten Dinge nicht allein schaffen
kann , will er versuchen , die den Ort besuchende Geldaristokratie so
stark heranzuziehen , daß sich der Plan ermöglichen läßt . Schon heute
verlangt er von den Personen , die über 200 003 M. Jahreseinkommen
besitzen ( worunter auch die valutastarken Ausländer fallen ) , einen

Ivvprozentigen Zuschlag zu den Preisen der Kurmittel .

Neben dem bekannten prächtigen Kaufmannserholungsheim ,
das am Abhang des Brunnenberges weit in die böhmischen Wälder

hineinblickt , sei besonders einer Einrichtung gedacht , die der weit -

gehendsten Förderung bedürftig ist . Es handelt sich um die Sonnen -

und Lichtheilstätte für Kinder mit chirurgischer Tuberkulose , die von

dem Geh . Sanitätsrat Dr . Köhler bisher lediglich durch private

Fürsorge unterhalten wird . KS Kinder , mit den furchtbaren Zeichen
der tuberkulösen Knochenentzündurigen behaftet , werden hier oft
1 bis 2 Jahre hindurch der Gesundheit entgegengeführt . Schreck -
liche Mäler der Großstadt , des furchtbarsten jahrelang ertragenen
Elends , offenbaren sich hier nicht weit von dem bewegten Treiben

des Kurplatzes . Sonne und Licht schufen vereint mit Verständnis -
voller Pslege im Verlaus weniger Monat « an diesen armen Wesen

wahre Wunder . Aber man vergegenwärtig « stch zwei knappe

Zahlen aus der Statistik des Jahres 1320 . 13 mit sicherer Aus¬

sicht auf Heilung entlassenen Kindern standen S Kinder « nt »

lassungen ohne Aussicht auf vollständig « Hei «

lung entgegen . Angesichts dieser 5 müßte jeder Großindustrielle

Sachsens das Lachen auf ewige Zeit verlernen .

Kampf öem Luxuswucher .
Die Restaurants , Bars und Dielen , in denen für Speisen und

Getränke mehr als märchenhafte Preise gefordert werden , sind be -

kanntlich in Berlin sehr zahlreich gesät . Bisher ist die Wucher -
abteilung der Polizei nur auf Grund von Anzeigen des Publikums
eingeschritten , da man der Ansicht war , daß das Publikum , das in

solchen Lokalen zu oerkehren pflegt , und das sich zum größten Teil
aus üblen Schiebern und valutastarken Ausländern zusammensetzt ,
keines erhöhten behördlichen Schutzes bedarf . Nachdem sich «der

ergeben hat , daß durch solche übermäßigen Forderungen , die es er -

möglichen , beim Einkauf von Waren jeden Preis anzulegen , der

Marktpreis der notwendigen Lebensmittel stark beeinflußt wird , soll
jetzt planmäßig gegen die wuchernden Luxusbetriebe vorgegangen
werden . Uebermäßige Preistreibereien werden nicht nur zum Gegen -
stand von Strafverfahren gemacht , sondern es werden auch in ge -
eigneten Fällen Betriebsschlisßungen über solche Lokale oerhängt ,
deren wucherische Machenschaften im Interesse der Allgemeinheit
verhindert werden müssen . Hierbei wird der Begriff des „ täglichen
Bedarfs " in Uebereinstimmung mit der neueren Praxis der Behörden
und Gerichte weiteste Auslegung erfahren . Das Publikum wird

ersucht , übermäßige Forderungen von Gastwirten , die weder dem
Werte des Dargebotenen nach , noch auch durch den Charakter des
Werte des Dargebotenen nach , noch auch durch den Charakter
des Polizeipräsidiums zur Anzeige zu bringen ,

Haben Sie » Köks - !
Die kokainzenkrale im Caf6 Telschow .

Ein schwunghafter Handel mit Kokain wurde im
Tafe Telschow am Zoologischen Garten entdeckt . Dort sollen Schie -
ber geradezu eine Art « Zentrale für Arzneimittel .
s ch i e b e r " eröffnet haben . Di « Unterhe . ltung zwischen dem Kokain -
schieber bzw . - verschieber spielte sich ganz kurz ab : „ Haben Sie
Koks ? " — „ Wieviel ? " — „ Kostet ? " Sobald die beiden letzten
Fragen im Flüsterton beantwortet sind , wird die „ Vertrauensperlon "

Der Ruf durchs Fenster .
13 } Roman von Paul Frank .

Die Schauspieler standen , die Damen in Hüten , die Hände
in Muffen verborgen , die Pelzboas um den Hals , die Herren
in Ueberröcken . noch immer wartend da . Der Direktor trat
unter sie und sagte : „ Erlauben Sie , meine Herrschaften , daß
ich Sie mit Herrn Albert Neuß bekanntmache , der uns die

Ehre erweist , eine Woche lang unser Gast zu sein . Ich bitte
Sie noch , auf die lange Cisenbahnfahrt Rücksicht zu nehmen ,
die Herr Reuß hinter sich hat — er ist vor einer Stunde erst
angekommen — und die Probe recht kurz zu machen . Darum

flott — meine Damen und Herren — die Komödie geht ja
tadellos — ich habe mich gestern selbst davon überzeugt ! "

Albert Reuß klemmte die Unterlippe zwischen die Zähne
und begann stumm , vor den Damen vorerst , eine Serie von

Perbeugungen : die nicht so ehrgeizig waren , seine Hand zu
schütteln , denen wußte er , der keinen der geflüsterten oder

gemurmelten Namen verstand , Dank . Bei den Herren ge -
staltete der Verlauf sich unangenehmer , da es unter ihnen

manchen gab , der ein Gedächtnis besaß und sich darauf etwas

zugute hielt .
„ Erinnern Herr von Reuß sich vielleicht ? Bor vierzehn

Jahren in Düsseldorf . . . ? "

Aber der Angesprochene besaß wirklich nicht die leiseste
Erinnerung . Was den anderen entsprechend verdroß .

Ein zweiter apostrophierte ihn gar : „ Lieber Kollege —

1899 — Deutsches Landestheater in Prag . . . Mir ist ' s , als
ob es gestern gewesen wäre ! "

Albert Reuß zuckte die Achseln und ließ den „ Kollegen "
im Innersten verletzt stehen .

Als die Reihe absolviert war , faßte Direktor Weißwasser
die 5) and seines Gastes .

„ Ich habe später noch in meinem Bureau das Ver -

gnügen ? "
„ Wenn mir genügend Zeit bleibt . Ich danke Ihnen noch -

mals , lieber Direktor , für die Ermunterung , ein flostes Proben -
tempo anzuschlagen . "

„ War die Fahrt wirklich so schlimm ? " _
„ Endlas vor allem . Für mich ist außerdem jede Bahn -

fahrt arg , da ich im Schlafwagen kein Auge zu schließen ver -

mag . "
„ Daher wohl die Kopfschmerzen , von denen Sie hosfent -

lich bis zum Abend erlöst sind ! Auf Wiedersehen denn , , . ! "

rief der Theaterdireklor .

Die Probe nahm ihren Anfang . Albert Reuß stand un -

schlüssig , wie traumverloren da ; als er die verwunderten und

erstaunten Blicke der Schauspieler auf sich gerichtet sah , er -
wachte er gleichsam aus der Erstarrung , die ihn umfangen
hotte . „ Wir beginnen gleich mit meinem Austritt . . . " sagte
er freundlich . . . „ Die beiden Herrschaften spielen ihre Szene ,
ohne sich um mich zu kümmern . Ich stehe ungefähr hier , in
der offenen Tür , und warte . Wie ist doch mein Stichwort ? "

„ Zu H' lfek Zu Hilfe ! " rief die Souffleuse im Flüsterton
aus dem Kasten .

„ Ganz recht : Zu Hilfe — zu Hilfe ! Also , bitte schön —

nehmen wir an , daß die Szene , die ich belausche , beendet
wäre . . . Darf ich um das Stichwort bitten , Fräulein . , .
Wie war doch der werte Name ? "

„ Kreher ! "
„ Bitte schön , Fräulein Kreher ! "

Als Albert Reuß später wieder im Sprechzimmer des
Direktors Weißwasser stand , traf er , nachdem er kaum wenige
Minuten Aufenthalt sich gegönnt hatte , Anstalten , sich zu ver -

abschieden .
„ Wie sind Sie zufrieden gewesen ? " stagte der Direktor .

„ Recht gut . Die Leute sind tadellos fest . "
„ Alles nach Wunsch ? "
„ Könnte nicht besser sein . Die kleine Kreher hat mich

geradezu überrascht !"
„ Das will ich meinen ! Ein Glück , daß ich sie noch auf

zwei Jahre gebunden habe ! "

„ Wo geht sie denn dann hin ? Zu Reinhardt nach Berlin

natürlich ! "
„ Erraten ! "
„ Ich sehe jetzt dazu , ins Hotel zu kommen , wo ich mich

tüchtig ausschlafen will ! Sie machen sich von meiner Müdig -
keit keinen Begriff ! "

„ Sie wohnen natürlich im „ Europe " ? "

„ Ganz recht . Wenn Sie mich in einer dringenden Ange -
legenheit zu sprechen wünschen , klingeln Sie mich unter

Zimmernummer 132 an . . . Und nun auf Wiedersehen heute
abend , mein lieber Direktor . , , Ich bin um sechs Uhr in

meiner Garderobe . . . "

„ So zeitig schon ? "
„ Eine alte Gewohnheit , von der ich nicht lassen kann ! "

„ Eine geradezu vorbildliche Tugend , die sich mein Per -
sonal zum Muster nehmen sollte ! " Die beiden Herren traten

hinaus in das Parteienbureau , das zurzeit von einer Menge

Menschen erfüllt war . Reuß erkannte unter den Anwesenden

einige Schauspieler , mit denen er vorhin auf der Probe ge «
standen hatte . Er grüßte freundlich und zog die Tür hinter
sich zu .

Mehrere Stimmen erhoben sich gleichzeitig .
„ Was er kann , wird man erst am Abend sehen ! "
„ Er kann unerhört viel ! "

„ Ihr werdet euer Wunder erleben ! "

„ Rur nicht überschätzen ! "
„ Eine richtige Kanone ist er ! "

„ Und eine Kanonengage bezieht er ? "

„ Mich hat er nicht erkannt ! Lächerlich , das ! "

„ Kein Jüngling mehr , der gute Reuß ! "
„ Wie rapid der Mann in den zwei Iahren gealtert ist ,

in denen ich ihn nicht gesehen habe . . . ! " rief der Liebhaber
Heinrich Heltens .

„ Ein bißchen müde ist er , der Fahrt wegen, " sagte Direktor

Weißwasser , „ das ist alles . "

„ Für mich bleibt er ein fabelhafter Kerl ! " rief der Kassier .
„ Recht haben Sie , lieber Schlott ! Wir lassen auf den

Mann nichts kommen ! Eine ganze Woche ausverkauft !

Machen Sie ihm das nach , mein lieber Heltens ! "
„ Dürfte ich in Anbetracht der sieben ausverkauften Häuser

um einen mittleren Vorschuß bitten , . . ? " fragte der jugend -
liche Held und Liebhaber .

6.

Albert Reuß , der mit der Absicht , einige Stunden der

Ruhe zu pflegen , in sein Hotelzimmer zurückgekehrt war , nach -
dem er vorher , um Zei : zu gewinnen , und weil der beharr -

lich quälende Kopfschmerz ihn appetitlos gemacht , auf das

Diner verzichtet , hatte , wie er in jahrelang geübter Gewohnheit
daheim zu tun pflegte , sich seiner Kleider entledigt und zu
Bett gelegt , obwohl die lichtdichten Fensterverschlüsse , die er

in seiner Wiener Wohnung besaß und die es gestatteten , voll -

kommene Nacht vorzutäuschen , in diesem Hotelzimmer fehlten ,
das er nur notdürftig dämmerig gestalten konnte , da das

Tageslicht allerlei Ritzen zwischen den unvollkommen anein -

andergepaßten Brettchen der Jalousien fand , durch die es sich
ins Innere zu stehlen vermochte . Die bleierne Müdigkeit , die

ihm in Kopf und Gliedern saß , war ebensowenig angetan , ihm

vorerst die heißersehnte Ruhe zu verschaffen : da er gedanken -
losen Träumen sich hinzugeben wünschte , stürmte hinter seiner
Stirn eine schier endlose Kavalkade von ungerufenen Erinne -

rungen und zudringlichen Gespenstern , die , als er krampf -

Haft die Augen schloß , sich keineswegs verabschieden ließen .

deren lästige Gegenwärtigkeit seinen Herzschlag beschleunigte
und ihn in Schweiß geraten ließ .

jOqJI . ) �



hlnzugezoffm . Ts soll ttes dem Alkohol vnd Morphwm er -
gebener , völlig vertrottelter ehemaliger Apothekenbesitzer
und Millionär sein , der für SO und ein Kirschrv asser die
chemische Probe macht , ob es sich auch wirklich um Kokain handelt .
Wegen dieser Geschäfte gab es nun vor dem Wuchergericht des
Landgerichts III einen Prozeß , in dem sich eine Frau Adler aus
Brake in Oldenburg , eine Frau S e l i n g aus Rathenow und der
Inhaber einer Großschlächterei und Wurstfabrik , der Kaufmann
S y d o w aus der Augsburger Straße zu Charlottenburg zu verant -
warten hatten . Wie die Verhandlung ergab , stammte das in der
vorliegenden Sache eine Rolle spielende Pfund Kokain aus dem

Cafe Telschow und sollte von den Angeklagten gerade weitervcr -
schoben worden , als die Polizei eingriff . — Staatsanwalt Dr . Behl
beantragte Gefängnis st rafen von 2 bis 6 Wochen und

Geldstrafen bis zu 10000 Mark . Das Gericht ging jedoch
erheblich über diese Anträge hinaus mit Rücksicht
darauf , daß durch derartige Schiebungen mit Kokain und anderen
notwendigen Narkotika ein schweres Verbrechen an der
Volks gesundheit begangen werde , die durch den Krieg und die
Ilnterernähnmg schon genug gelitten habe . Das Gericht erkannte
ohne Anwendung der bedingten Begnadigung auf i c 3 Monate

Gefängnis und 10000 Mark Geldstrafe .

�ugenS und Mohol .
Das Wort hat die Jugend selbst !

Der 2. deutsche Kongreß für alkoholfreie In -

genderziehung erörterte am Dienstag in der Nachmittags -
sitzung die alkoholfreie Jugenderziehung durch Jugendorganisationen
der ' Religionsgesellschaften ( Evangelische , Katholiken ,
Juden ) . Ueber die Mitarbeit von Reich , Staat und Ge -
meinde referierte Bürgermeister Caspars ( Brandenburg ) . Er
wies hin auf Handhaben zum Schutz der Jugend vor dem Alkohol ,
die der Entwurf des Reichsjugendwohlfahrtgesetzes
bietet . Für die Wohlfahr tsämtcr forderte er Einrichtung
von Trinkerfürsorgestellcn , die in engem Zusammenhang mit den

Jugendämtern stehen müssen . Nötig sei in erster Linie das
Verbot der Verabfolgung geistiger Getränke an Jugendliche .

Am Mittwoch wurde ein Bild von der Mitarbeit der or -
ganisierten Jugend selbst gegeben . Bertreter und Ver -
treterinnen der „ Iungtempler " , der „ Wehrtempler ' , der „ Hochlän -
der " und „ Quickborner " , der „ Jungborner " , der „ Blaukreuzer " und
schließlich auch des „ Verbandes sozialistischer Absti¬
nenten " schilderten ihre eigenen Bemühungen , die Jugend zu er -
obern und vom Alkohol zu befreien . Deutlicher noch als an den
ersten Verhandlungstagen trat aus diesen Referaten ( mit Ausnahme
desjenigen des Referenten Se g e r vom „ Verband abstinenter So -
zialisten ") und aus der sich anschließenden , sehr ausgedehnten und
vom Ueberfchwang der Jugend erfüllten Diskussion an der Alko -
Holbekämpfung der kirchliche Einschlag hervor , der ( nach
unserer Ansicht ) nicht ihre Stärke , sondern ihre Schwäche ist .
Ein Referat von Generalsekretär Goebel schilderte die Stellung
der Gesamtheit der Jugendverbände für Alkoholfrage . In den
meisten wird der Alkohol entweder überhaupt von den Mitgliedern
gemieden oder mindestens den Bereinsfesten ferngehalten . Zuge -
stimmt wurde einer von vielen Jugendorganisationen gemeinschaft -
lich eingebrachten Entschließung , die sich gegen die in der
letzten Zeit sehr stark gewesene Mehrung der Trink st ätten
wendet .

In der Nachmittagssitznng wurde die Ueberwindung der
Alkoholgefahr durch Förderung körperlicher und
geistiger Jugend er tüchtigung erörtert in Referaten des
Gymnasialdirektors B e r g e r ( Afcherslcbcn ) über Turnen und des
Arztes Dr . M a l l w i tz ( Berlin ) über Sport . Ob Turner und
Sportler schon dem Alkohol immer so sehr abhold sind , wurde in
der Diskussion bezweifelt . Prof . Paul O e st r e i ch vom Bund
entschiedener Schulreformer erklärte , zum Aufbau der
angestrebten neuen Schule sei dringend erforderlich , daß die Ju -
qcnd frei von allen Rauschmitteln bleibt . Er bemängelte , daß im
Schulturnen der bisherigen Art nicht Körperkultur , sondern
Körperdrill getrieben werde , der auf militärische Ertudstigung ab¬
zielt . Zugestimmt wurde einer Entschließung gegen die Ber -
wüstimg der Berliner Wälder .

Der Kongreß wurde am Mittwoch abend geschlossen .

Die wiener Gäfte im Aoo.
Vor vielen Tausenden ließ der Wiener Männergesangverein

gestern nachmittag seine Kunst im Zoologischen Garten leuchten . Nach
der „ Schönen blauen Donau " und dem anderen Strauß -
Walzer „ W ein , Weib , Gesang " wollten Beifall , Jubel und
Tücherschwenken hin - und herüber nicht enden , und schließlich wurde
den Sängern ein dreifaches Hoch gebracht ? sie dankten mit dem
Wahlspruch : „ Deutsch und frei in Lied und Wort . " — Wie schon
mehrfach in diesen Tagen spielte das Orchester darauf den — —

Radetzkymarsch . Wenn die Völker der ehemaligen Habsburger -
Monarchie in einem einig sind , so in der Ablehnung dieses ( musikalisch
gewiß werlvollen ) Sinnbildes einer Herrschaft , die durch Völker -
knechtung ihren Sturz herbeigeführt hat . . . Um 7 Uhr traten
die Wiener mit 3000 Berliner Sängern zum gemeinsamen Chor an .
Der gewitterdrohende Himmel ließ sich durch die Macht der Töne
beschwichtigen , wie einst der Meeressturm durch Arion .

Im Lustgarken .
Der Lustgarten wird heute 12 Uhr mittags Schauplatz einer

außerordentlichen musikalischen Veranstaltung sein . Der Wiener

Männergesangverein , dessen bisherige Reise durch Deutsch -
land einem Triumphzug glich und der gestern wieder im Zoo kaum
je erlebte Stürme des Beifalls entfesselte , gibt ein Freiton -
z e r t und ladet dazu , weil der Raum reicht , ganz Berlin ein .
Außerdem werden die dem Berliner Sängerbund angeschlossenen
Gesangvereine Masienchöre zum Vortrag bringen . Reichstagspräsi -
dent L ö b e und Vertreter verschiedener Parteien werden An -

sprachen halten .

Zu den Elternbeiratstvahlen .
Der junge Staatsbürger muß zu einem Gemeinschafts -

m e n s ch e n erzogen werden . Solche Erziehung ist eine notwendige
Vorbedingung für eine Neugestaltung unseres ganzen sozialwirt -
schaftlichen und sozialkulturellen Lebens . Diese Einsicht hat sich
leider noch nicht in den Köpfen der arbeitenden Massen genügend
gefestigt , sonst würden die bevorstehenden Elternbei -
ratswahlen die Männer und Frauen der arbeitenden Klasse
gründlich aufgewühlt haben . In den Elternbeiräten können die
Eltern ihre sich auf den Schulbetrieb , die Schulzucht und die körper -
liche , geistige und sittliche Ausbildung der Kinder beziehenden
Wünsche und Anregungen lebendig und wirksam zum Ausdruck
bringen . Die Novemberrevolution hat ein neues Leben in der
Schule erstehen lassen . Wer dieses vielversprechende Leben in seiner
grundsätzlichen Bedeutung wirklich erfassen will , der muß das Buch
des früheren preußischen Kultusministers Genossen Konrad Hacnisch :
„ Neue Bahnen der Kulturpolitik " ( I . H. W. Distz
Nachf . und Buchhandlung Vorwärts . Berlin ) gründlich studieren .
Die werdende Gemeinschaftsschule , so belehrt uns der Ober -
studienrat Genosse Dr . Fritz K a r s e n in seiner wegweisenden
Schrift : „ Die Schule der werdenden Gesellschaft "
( I . H. W. Dietz Nachf . und Buchhandlung Vorwärts , Berlin ) ist
„die Arbeits - und Erziehungsgemeinschaft der Jugend mit ihren
Lehrern und Eltern und mit der gesamten gesellschaftlichen , mensch -
lichen und dinglichen Umwelt " . — Die Elternbeiräte , die treu zu
unserer Partei stehen , müssen sich völlig in die pädagogischen Ge -

dankengänge der Sozialdemokratie hineinleben . Und zu diesem
Ziele führt sie trefflich die gründliche , sehr eindringlich geschriebene
Arbeit unseres Genossen Dr . Richard Lohmann : „ Das

Schulprogramm der Sozialdemokratie " , ein . Er

gibt auch den Elternbeiräten wertvolle Ratschläge und Anregungen
für eine ersprießliche Tätigkeit in seiner Schrift : „ Die Arbeit

im Elternbeirat " ( Berlin 1020 , Buchhandlung Vorwärts . )

Keine Verpachtung der städtischen GSter .

Der Magistrat beschloß in seiner gestrigen Sitzung , die G e -
samtoerpachtung der städtischen Güter abzulehnen . Es
wurde eine Studienkommission eingesetzt , welche binnen vierzehn
Tagen berichten soll , in welcher Weise die künftige Bewirtschaftung
zweckmäßig zu erfolgen hat . Hierbei ist an eine größere Selb -
ständigkeit der Administratoren gedacht , und es sollen vor allen
Dingen die privatwirtschaftlichen Grundsätze und Erfahrungen er -
mittelt werden , welche für einen ertragreichen Ausbau der städti -
fchen Güterwirtschaft die Voraussetzungen sind . — Das hätte längst
geschehen müssen !

Die Pflicht ruft !
In wenigen Tagen findet in den Berliner Schulen die

Neuwahl « kr Elternbeiräte

stakt . Die „Christlich - Unpolitischen " — das sind alle bürger -
lichen Parteien unter Führung der Deutschnationalen
— sind eifrig am Werke , um die Schulen der Republik genau so
unter kirchlich - reaktionäre Dormundfchast zu bringen , wie es die
Schulen des Kaisertums waren .

Parteigenossen ! Die Beteiligung an der Wahlardeit und der
Wahl selbst ist eine zwingende Notwendigkeit . Denke niemand ,
daß es auch ohne ihn gehe . Jeder Mann und jede Frau , die
Kinder in den Schulen haben , sind wahlberechtigt . Also auch
beide Eltern oder Erziehungsberechtigte , und an jeder Schule ,
die von ihren Kindern besucht wird .

Sorgt dafür , daß die Hoffnungen der Reaktionäre zuschanden
werden . Im sozialistischen Berlin darf nicht die Reaktion auch in
der Schule triumphieren ! Darum :

Mus zur Wahl !
«rftVEiMTWiniVIIII »III !>

Der falsche und der rlchtige Kommissar .
Abenteuer im Nachtlokal .

Falsche Kriminalkommissare treiben seit einiger
Zeit in größerem Umfange ihr Unwesen . Drei dieser Schwindler
sind jetzt unschädlich gemacht . Die Gauner haben sich zu ihrem
Arbeitsfeld Wirtschaften aller Art , besonders aber die teueren
Nachtlokale ausgesucht , in denen die Polizeistunde oft über -
schritten wird . Hier lassen sie sich in der Regel mit weiblichen Be -
gleitern nieder und nennen so laut die Namen bekannter Kriminal -
kommissare , daß der Wirt oder Geschäftsführer aufmerksam werden .
Wenn das nicht hilft , ziehen sie den Wirt auch unmittelbar ins Ge -
spräch und erbieten sich, dafür zu sorgen , daß sein Lokal nicht
ausgehoben werde . Die Wirte zeigen sich dafür gern erkennt -
lich . Zunächst berechnen sie die meist sehr hohe Zeche nicht , und
wenn sie so erkannt haben , daß die „ Kommissare " zugänglich sind ,
legen sie auch noch bares Geld zu. Die Kriminalkommissare
aber , deren Namen mißbraucht werden , kommen bei denen , die sie
nicht kennen , in einen üblen Ruf . So ist dem Kommissar Engel -
brecht recht böse mitgespielt worden . Ein Schwindler machte sich
an einen Engländer heran , stellte sich ihm als Kriminalkom -
missar Engelbrecht vom Berliner P o l i z e i p r ä s i -
d i u m vor und erbot sich, ihm Ausfuhrbewilligungen zu verschaffen .
Der Engländer schenkte dem vermeintlichen Kommissar blindlings
Vertrauen und händigte ihm eine Million Mark aus . Als
er dann aber nichts mehr von ihm hörte , machte er Anzeige . Jetzt
forschte der wirkliche Kommissar Engelbrecht nach , er -
mitteile als den Schwindler einen Ingenieur Z. und nahm
ihn fest . Tie beiden anderen Verhafteten betrieben den oben ge -
schilderten Schwindel in Nachtlokalen .

Die Männerfalle .

Ein Kaufmann hatte der Einladung einer Frauensperson , mit
in ihre Wohnung in der Rüdersdorser Straße zu kommen , Folge
geleistet . Dort erschien plötzlich ein Mann , der sich für den Ehemann
ausgab , einen wüsten Auftritt machte , den Kaufmann verprügelte
und hinauswarf . Draußen stellte dieser fest , daß er dabei völlig
ausgeplündert worden war . Er machte Anzeige , doch war
das saubere Pärchen verschwunden . Seine Papiere bekam er per
Post zugestellt und dann auch durch Telephon die Mitteilung , daß
er gegen Zahlung von 13 000 M. seine Schmucksachen ebenfalls
wiederbekommen könne . Der Gerupfte setzte sich mit dem Raub -
dezernat der Berliner Kriminalpolizei in Verbindung . Verabredungs -
gemäß fuhr er in feinem Kraftwagen vor einem Lokal in der Frank -
furter Allee vor , wo er auch zwei Männer traf , die ihm die Schmuck -
fachen wieder herbeischaffen wollten . Sie erklärten ihm , daß sse diese
in einer Pfandleihe versetzt hätten . Dorthin fuhren sie nun alle ,
um sie abzuholen . In der Pfandleihe sollte dann auch der Betrag
gezahlt werden . Da in einem zweiten Automobil jedoch mehrere
Beamte folgten , schien den Gentlemen die Sache nicht geheuer , und
sie ergriffen die Flucht . Nun gab es eine wilde Jagd , die zu ihrer
Feswahme führte . Der eine , der sich später als ein wiederholt be -
straster und bereits gesuchter Leo Wiczorek entpuppte , wurde unter
dem Treppenabsatz eines Hauses in der Gubener Straße entdeckt . Der
andere , ein Kutscher Willi Zeuthner , war als „ Patient " in das
Wartezimmer eines Arztes gelaufen . Auch die „ Sirene " , eine
20 Jahre alte Arbeiterin Martha Rebka , wurde ermittelt . Das
Kleeblatt wird dringend verdächtigt , eine ganze Reihe ähnlicher Dinge
dieser Art ausgeführt zu haben .

Bczirksbilduugsansschuss Groh - Bcrli » . Sonnlag , den S?. Mai ,
nachmittags 3 Uhr , im Neuen VolkStheatcr , Cöpenicker Str . 68.
„ Die Heuchler ' von Bernhard Shaw . Karten a 10 M. im Bureau des
VezirksbildungSauSschusics Lindcnslr . 3. 2. Hos 2 Tr. . und bei den BildungS -
ausschuhmitgtiedern der Kreise Mitte , Tiergarten , Wedding , Prenzlauer Tor ,
FricdrichShain , Charlotlcnburg , Spandau , Schöneberg , Tcmpclhof , Neu -
kolln , Niedcrschöneweidc . Lichtenberg . Pankow und Tegel — Festkonzerte .
Die ZluSgobe der steichnungslislen ist erfolgt . Listen liegen aus bei allen
AbteilungS - und BildungsauSschubmitgtiedern der Kreise und im Bureau
des BezirtsbildungSausschusseS . — Vcrloiunz von K u n st blättern .
Ziehung am 1. Juli er. Lose a 3 M. bei allen AbteilungS - und BildungS -
auSschußmitgticdern der Kreise und im Bureau dcS BczirlSbildungSauS -
schufst «. _

Ms öer Partei .
Zum Relchsstädtetag . Am 31 . Mai und 1. Juni tagt in Bad

Oeynhausen im Kurhause der NeichSstädtekund / Alle sozial -
demokratischen Teilnehmer werden ersucht , am 3 0. Mai abends
0 Uhr im Kurhause zur Besprechung wichtiger Fragen zu erscheinen .
Der Versammlungsraum wird am Eingange deS Kurhauses bekannt -

gegeben .

_ _

Jugenüveranftaltungen .
Morgen , Freikag , den 26 . Mai :

Britz : Jugendheim Cbausseestr . 48, Vortrag : „ Wilhelm LiebkneSst ". — Thar -
lottrnburg : Jugendheim Rostnenstr . 4, Lcseabend : „ Vom Beter zum KSmvfer ' .
— Renlöllii - Tiid : Jugendheim Nogaistr . 53, Vortrag : „Lebeuswundcr " . — Zlord -
asteu : Jugendheim Semcindcschulc Hcinersdorfer Str . 18, Diskussion : „ Warum
bin ich in der Arbcitcrjngend ' .

Geschäftliche Mitteilungen .
Dr. Thompson » Scisenpulner ( Marke Schwans ist seit langen Jahren in

vielen Haushaltungen erprobte - Waschmittel . ( Siehe heutiges Imerai . Z
lll . Salamcndcr . Rennen . Die Salamander - Schuhgcscllschast m. b. H. ,

Verlin , Hot einen Ehrenpreis und einen Preis von 100 000 31. gestiftet . Das
Rennen wird Ende Mar in Hoppegarten gelaufen .

Wetter bis Freitag mittag . Fortdauernd sehr warm und viellach
heiter , mit verbreiteten leichten Gewittern bei schwachen meist jüdöfUichcn
Binde « .

Das Enöe öer �ustizöebaKe .
In der gestrigen Sitzung des Landtags brachten bei der

Einzelberatung des Haushalts der Justizverwaltung Abgeordnete
aller Parteien , meistens Kommunisten , zahlreiche Beschwerden vor
und begründeten Anträge . Abg . Kuttner ( Soz . ) erklärt , daß seine
Fraktion entsprechend ihrer grundsätzlichen Auffassung über das Ver -
hältnis von Staat und Kirche für den kommunistischen Antrag auf
Streichung der Titelsumme für die A n st a l t s g e i st l i ch e n
stimmen werde , da es Sache der religiösen Gemeinschaften sei , den

Gefangenen , die geistlichen Zuspruch wünschen , diesen auf eigene
Kosten zu verschaffen .

Abg . Kah ( Komm . ) versucht , den Amnestie - Entschließungsantrag
seiner Fraktion vorzubringen , wird aber vom Präsidenten Leinect
unter Hinweis darauf daran verhindert , daß er schon in der allge -
meinen Aussprache erledigt sei .

Abg . Frau Wolffslein ( Komm . ) sekundiert vergeblich .
Abg . Suttner ( Soz . ) betont , daß für die politischen Gefangenen

etwas geschehen müsse .
Abg . Frau Wolffslein ( Komm . ) bemängelt , daß täglich nur 4 M.

für die Gesamtvcrpslegung der Gefangenen ausgeworfen würden ,
und fordert , daß Schwangere nicht in Gefängnissen fest -
gehalten werden dürften .

Ein Rcgierungsvertreler : Die Verpflegung kostet das Vier - bis

Fünfache dessen , was die Abg . Frau Wolffstein glaubte feststellen zu
können .

Abg . Kah ( Komm. ) : Auch das genügt noch lange nicht . Befon -
der ? politische Gefangene hungern , weil sie Lebensmittel -

pakete ihrer Angehörigen nicht erhalten . Das ist Barbarei .
Ein Regierungsvertrcter : Das Verbot der Lsbensmittelpakcte

war notwendig , weil viele Gefangene von ihren Angehörigen der -

artige Sendungen direkt erpreßt haben . ( Lärm links . )
Die Abgg . Hosfmann ( Komm . ) und Schulz ( Komm . ) erhalten

wegen beleidigender Zwischenrufe je einen Ordnungsruf .
Abg . Schulz ( Komm . ) quittiert ihn mit der Bemerkung : „ Das

nützt bei mir doch nichts ! "
Präsident Leinerk : Es stehen mir noch andere Mittel der Ge -

schäftsordnung zur Verfügung , um Ihnen gegenüber die Arbeits -

fähigkeit des Hauses zu schützen . ( Zustimmung bei der Mehrheit . )
Abg . Dr . Roscnseld ( Soz . ) fordert , daß für ausreichende und nicht

allzu schematische Ernährung der Gefangenen gesorgt wird .

Abg . Schulz ( Komm . ) wundert sich über die hohe Mehrforderung
für „sonstige Verwaltungskosten " und wittert Korruption .

Ein Regierungsvcrtreter erwidert mit trockenem Humor , daß

Heizung und Beleuchtung teurer geworden sind . _( ®r . Heiterkeit . )
In zahllosen weiteren Fünfminutenreden begründen die Kom -

munisten ihre Anträge . Bezüglich der

Fürsorge für die aus der Slrafhaft Entlassenen

gibt ein Regierungsverireter zu , daß die vorgesehenen Mittel nicht �

genügen : Es schweben mit dem Wohlfahrtsministerium VerHand -
lungen , u: n die Entlassenen möglichst in der produktiven Erwerbs -

losenfürsorge unterzubringen .
Die Abgg . Satz ( Komm. ) , Dr . Roscnseld ( Soz . ) und Llchtenslein

( ll . Soz . ) fordern , daß den Schöffen und Geschworenen der ent -

gcmgene Arbeitsverdienst voll ersetzt wird , und daß bei der Auswahl
die Arbeiter mehr berücksichtigt werden .

Abg . Frau Wolssslein ( Komm . ) findet es auffällig , daß für das

Gefängnis in Gollnow soviel Mittel für Bauzwecke angefordert
werden , und fragt an , ob das darauf zurückzuführen sei , daß dort
der Hochverräter v. Iagow untergebracht ist .

Bon der Regierung wird das bestritten .
Es folgen

die Abstimmungen .

Der Haushalt mit den Ausschußentschließungen und - onträgen
wird angenommen , darunter z. B. der auf erhöhte Hinzuziehung der
mittleren I u st i z b e a m t e n zu richterlichen Ge -

s ch ä f t e n und die Anträge zur Strafvollzugsresorm . Der

tatsächliche Berdienstausfall soll den Schössen und Geschworenen voll

ersetzt werden . Die Schwangeren im 7. Monat sollen bis drei
Monate nach der Entbindung zur Strafverbüßung nicht herangezogen
werden . Gegen terroristische Gehcimarganisationcn usw . sollen vcr -

schärfte Strafbcstimmungcn geschaffen werden . Gegen die sozialisti -
schen Stimmen bleibt es bei den Strafanstaltsgeistlichen . Ange¬
nommen gegen eine große Minderheit wurde der deutschnationale
Antrag sür ein akademisch vorgebildetes Berufsrichtertum . Der

sozialdemokratische Antrag aus Abschaffung der Todes -

strafe wurde von den Bürgerlichen niedergestimmt , wobei
die Kommunisten dem Zentrum zuriefen : „ Zentrum , Du sollst nicht
töten ! " ( Heiterkeit ) , ebenso der sozialdemokratische Antrag auf Hin -
Zuziehung von Laienrichtern zu allen Gerichten , die nach dem allge -
meinen , gleichen und geheimen Wahlrecht direkt zu wählen wären .

Angenommen wurde der sozialdemokratische Antrag auf Errichtung
einer Strafkammer in Wilhelmshaven . Der Not der Re -

f e r e n d a r e soll auf anderem Wege als dem der Unterstützung
begegnet werden , eventuell durch feste Besoldung . Die tommunisti -

schen Anträge werden abgelehnt , darunter auch der Amnestieantrag .
In der fortgesetzten zweiten Beratung des

Haushaltes für Volkswohlfahrt
lehnte Abg . Dr . Siemmler ( Z. ) den unabhängigen Antrag auf Sozia -
lisierung des Heilwesens usw . als undiskutabel ab und empfahl Unter -

stellung sämtlicher Staotsbäder unter das Bolkswohlfahrtsministerium .
Abg . Dr . weyl ( U. Soz . ) empfahl dem Ministerium , im Staats -

Ministerium eine tatkräftigere Bekämpfung des Lebensmittelwuchers
durchzusetzen , forderte Maßnohnien gegen die AbHolzung der Wälder
und oerlangte , nach dem Borbilde Amerikas , eine Trockenlegung
Preußens . ( Heiterkeit . )

Nach weiteren Ausführungen der Abgg . König ( Komm . ) und
Frau Dönhoff ( Dem. ) erwidert Ministerialdirektor Dr . Gollsteiu dem

unabhängigen Redner , daß eine reichsgesetzliche Regelung
des Bestattungswesens bevorstehe . Er berichtet weiter über
den Gesundheitszustand in Preußen und bestreitet besorgniserregende
Zunahme der Tuberkulose .

Abg . Meyer - Solingen ( Soz . )
tadelte , daß der Erlaß des Wohlfahrtsministers , der in Gehalts -
fragen die Sc lb st Verwaltung der Krankenkossen be -

schneidet , von einzelnen Oberversicherungsämtern immer noch ange -
wendet werde , obgleich vom Ausschuß eine nochmalige Prüfung des

Erlasses verlangt worden ist . Wir werden für den Antrag auf
Sozialisier ung des Heilwesens stimmen , um es zu ent -

materialisieren . Die Gründung des staatlichen Instituts für Ar -

beitswissenschaft begrüßen wir . Es wird in der Feststellung
der besten Arbeitsmethoden und durch Aufstellung von Grundsätzen
für die Berufswahl nützliche Arbeit leisten können . Wenn der Mi -

nister im Interesse der Bolksgesundheit , z. B. in der W o h n u n g s -

frage , dem Finanzminister gegenüber den Ressortstandpunkt stark
hervortreten läßt , findet er unsere Unterstützung . Der Alkoholmiß -
brauch muß energisch bekämpft werden . ( Beifall bei den Soz . )

Minister für ' Bolkswohlfahrt hirlsiefer begründet die Notwendig -
keit des vom Vorredner angegriffenen Erlasses mit der Rücksicht -

nähme auf die Wirkungen , die die Krankenkasjengehältcr sür andere

Beamtenkategorien haben würden . Er bestreitet weiter , den Ressort -

standounkt über das Staatsinteresse zu stellen , und begrüßt es , daß
alle Parteien mit der Arbeit seines Ministeriums im großen und

ganzen einverstanden sind .
Damit schließt die allgemeine Aussprache über den Abschnitt

Bolksgesundheit . — Freitag 11 Uhr : Dritte Berawngjies Gesetzes
über das Großkraftwerk Hannover , Weiterberatung . — Schluß 5 Uhr .

Sriefkasten öer Redaktion «
A. H. ü . Wenden Sie sich an den Deutschen Transportarbettervcrband ,

Engelufer 21 (Schiffahrt ) , unter genaner Angabe , welche Ausbtlduna Sie durch¬
machen wallen . — . Sin leitrr Br- ten . " Auf eine anonyme Zuschrift kSnnc »
wir nicht eingehen .
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Kein Wein zu kostbar ,

keine Arbeit zu mühsam

für

In diesem Grundsaiz ankert das Vertrauen

der Rheingoldtrinker ; er bleibt entscheidend

für den grossen Erfolg dieser Marke .
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0 . verbanöstag der Steinarbeite ? .
Zweiter Verhandlungstag .

Leipzig , 23 . Mai .

In der ausführlichen , über «inen Tag währenden Debatte
über die Vorstandsberichte ergriffen zunächst vornehm -
lich Redner der Opposition das Wort , von denen einige eine im
Sinne ihrer parteipolitischen Auffassungen gehaltene Kritik

gegen Mehrheitssozialisten , ADGB . und den Verbandsvorstand
richteten . Aus den sachlicher gehaltenen Reden klang jedoch stark
die Klage hervor , daß die Lebenshaltung der Stein -
arbeite r hinter den Preisverhältnisjen weit zurückgeblieben sei .

K e t t n e r - Dcmitz sagte , der Verband sei zwar aus der Arbeits -

gemeinschaft ausgetreten , aber der G e i st der Arbeitsgemeinschaft ,
das Paktieren mit dem Unternehmertum , müsse noch aus dem Per -
bände heraus . Der Vorstand habe mit den Arbeitern und ihren
Nöten die Fühlung verloren . Der SlDGB . müsse vorwärts getrieben
werden , zu Kämpfen , insbesondere um die Durchführung der
ly Punkte . Zwei weitere große Punkte , so sagte Rollwagen »
München , seien der Erund tiefgehender Unzufriedenheit : das Versagen
in der S o z i a l i s i e r u n g s f r a g e und dann die S t e u s r a g e.

Hier habe die Bewegung gänzlich versagt . Es sei ein Grund aller -

größter Unzufriedenheit , daß die Steuern fast völlig aus die Arbeiter

abgewälzt würden . Hierzu führte Stapel - Hannover aus , daß es

qerade an diesen Stcuermaßnahmen des Staates wesentlich mit läge ,
daß trotz dauernder Erhöhung der Löhne die Misere der Arbeiter

nicht schwinde . Und hier sei es ein Fehler , daß der Verbandsvorstand
einer Partei angehöre , die dem Arbeiter nicht einmal neutral , sondern
feindlich gegenüberstehe und ihm durch Steuern das an Lohn wieder

niehme , was er sich durch wirtschaftlichen Kampf errungen habe . —

Die Opposition trat für die Besetzung des Vorstandes nach
parteipolitischen Gesichtspunkten ein , da auch jetzt
der Vorstand schon parteipolitisch zusammengefegt sei . Andere Redner

betonten , daß es sich oleicb bleibe , wie der Vorstand zusammengesetzt
sei , er müsse aber den Ansorderungen schärferen Klassen -
k a m p s e s mehr als bisher gerecht werden .

Dem Redakteur S i e b o l d wurden besondere Vorwürfe ge .
macht , daß er die radikaleren Richtungen nicht genügend habe zu
Worte kommen lassen . Er müsse yeutral bleiben und die nun ein -

mal vorhandene radikale Richtung mit im Fachblatt berücksichtigen .
In diese Grundtendenz lebhaft oppositionell gerichteter Reden hin -
ein spielten dann noch Kritiken am Verholten des Vorstandes und

einzelner Vcrbandsangestellter bei Tarifbewegungen , an der Schlich¬
tungsordnung , am Reichslohntarif usw .'

Reben der Opposition traten aber auch Redner auf , so Lenz -
Gummersbach , Eggert - Gruiten , Wagner - Kamenz , Engel -
mann - Zöblitz , L i n ß - Steinach . Weidenhammer - Hemsbach
und andere , die , abgesehen von Einzelwünschen und Ausstellungen ,
mehr oder weniger uneingeschränkt betonten , daß der Verbandsvor -
stand , soweit es in seinen Kräften stand , das Günstigste für die

Kollegen herausgeholt habe . Daß trotzdem manches Erstrebte nicht
erreicht wurde , habe an wirtschaftlichen Verhältnissen gelegen , die

stärker waren als die Kräfte des Verbandes . Auch vom ' >S t e i n -
a r b e i t e r " sei zu sagen , daß er im Punkte Neutralität mindestens
ebensoviel Rücksicht walten lasse wie jedes andere gewerkschaftliche
Blatt . Auch ein kommunistischer Redakteur würde nicht neutral ,
sondern seiner politischen Einstellung gemäß schreiben . Unter dem

bisherigen Verhalten von Vorstand und Redaktion sei

die Einheitüchkeil im verband

in bemerkenswerter Weiss erhalten geblieben . Aber gerade die
Opposition auf diesem Verbandstage , so führte ein Redner aus , sei
es gewesen , die gestern mit Zellenbildung vorgegangen sei.
Ein anderer Redner sprach aus , daß Teile der gepflogenen Kritik
einfach unter aller Kritik gewesen seien .

In Verlaufe der Diskussion rückten überhaupt mehr und mehr
Redner lediglich die engeren fachlichen Berufsfragen
in den Vordergrund und fanden das Ohr des Perbandstages mit
der Besprechung von Berusskrankheiten , des Bildungswesens , der
Agitation , der Akkordarbeit , der Tarifpolitik , der Kommunalisierung
ron Steinbrüchen usw . Die Redner , die sich hiermit beschäftigten ,
traten zumeist auch dafür ein , Tarif wesen und Schlich -
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Postabonnenten
welche die Erneuerung des Abonne¬

ments für den Monat Juni noch
nicht vorgenommen haben , müssen

sofort das Versäumte nachholen ,
wenn keine Unterbrechung in der

Zustellung der Zeitung erfolgen soll

Vcrwirts - Verlag Q . m . b . H .
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tungsordnung nicht zu verwerfen , sondern st « auszubauen ,
zugleich brachten sie dafür Vorschläge ein . In bemerkenswerter
Weise bedauerten Gauleiter Braun - Köln und der zweite Ver -
bandsvorsitzende W a l t h e r den Rücktritt von der Arbeitsqemein -
schaft . Die Arbeitsgemeinschaft vermocht « besonders den Kollegen
in „christlich " durchsetzten Gebieten Vorteile zu bieten .

Der greis « ehemalige Verbandsoorsitzende Starke erhielt am
Schluß der heutigen Tagung das Wort und mahnte , das diesmalige
„ Aufwasthen " , das stärker und verärgerter ausgefallen sei als jemals
vor dem Kriege , als Ausdruck der heutigen allgemeinen sozialen
Nöte der Gesellschaft hinzunehmen , es aber nicht in Zügellosigkcit
ausarten zu lasten , da dann dem Proletariat das Rückgrat gänzlich
gebrochen würde .

Di « Aussprache geht morgen weiter .

Grosi - öerliner parteinacbrichten .
Oeffenllichc Eliernversammlungen Freikag . den 26 . Mai :

l. a « iz Mitte . V/i Uhr Schuleula der 12V. Gemeindeschule , Gartenstr . IM»,
fitr folgende Schulen : 120. , 124. Thema : „ Die Bedeutung der Eltern -
beiralswahlcn " . x4. Jtrci « Picn, . lauer ?crg . 7«. Uhr Schule Pastcurltr . Z. Thema : „ Worum
geht es bei den Eltsrnhciralswahlen " . Referent Genosse Lehrer Winter .

.7. Kreis . 7 Uhr Schulaula Rigacr Str . 82. Tliema : „ In letzter Stunde " .
v. Kreis Krcuzbcrg . 7>� Uhr Schule Manteuffelstr . 7. Thema : „Religion —

Schule — Elternbcirotswahlcn " . Referent Bastor Franets . — Ferner 7 Uhr
Schulaula Alte Iakobstr . 127. Eltern der 27. , 44. , 4. , b. , 7. , 47. , 112. und
I2g. Gemeindeschule sind eingeladen .

7. Kreis Eharlottcnbnrg . 7>z Uhr Aula der Königin - Luife - Schul «, Dönsel »
mannstr . 26. Thema : „Die Bedeutung der Eltcrubeirät « für Schule und
Haus " . Referent Dr. Kawcrau .

8. Kreis Spandau . 8 Uhr Rest. Sawade . Schönwalder Straße . Thema : „Die
Schule der werdenden Gesellschaft ". Referent Dr. Karlen .

7. Kreis Wilmersdorf . TA Uhr in der 1. Gemeindeschule , Giesclersirqße . Rcfe -
rent Genosse Wogwod . Hierzu findet am selben Tage abends 6 Uhr eins
Flugblattvcrbreitung von folgenden Lokalen aus statt : 1. Gemeindeschule :
Umlong , Gieseler - . Ecke Wegencrstraße ! 2. Gemeindeschule : Giintzel , Kalha -
rinen - . Ecke Hcilbronner Straße : 8. Gemeindeschule : Schramm , Hohen -
zollerndamm 2: 4. Gemeindeschule : Stein , Koblenzer , Ecke Mainzer Straße :
6. Gemeindeschule : Andreas , Pfalzburaer , Ecke Güntzelstraßc : 7. Gemeinde -
schule: Jonas , Durlacher , Ecke Bruchsaler Straße .

Ii . Kreis Siedelnng Lindenhof . 8 Uhr im Ledigenheim . Thema : „Die Schule ,
wie sie ist und wie sie fein soll". Referent Dr. Deiters .

l!>. Kreis Pankow . 8 Uhr in der Schulaula Kaifer - Fricdrich - Straße .
86. Abt . 81. und 1VV. Gemeindeschule : 7 ' v Uhr Schule Tilsitcr Str . 4/5. Thema :

„Die Elternbeiratswahlcn und ihre Bedeutung für dt « Erziehung " . Refc -
rent Rektor Boss.

Britz . 7>.b Uhr bei Raddatz , groß «! Saal , Ehausseestr . 88. Redner der drei
sozialistischen Parteien sprechen .

Treptow . 7 Uhr im geichcnsaal der Schul « Wildenbruchstroß «. Referent Land »
taasabg . Rektor Holz.

Oberschonewcide : TA Uhr Schulaula Frischenstroße . Refrent Rektor Wlnklcr .
Kaulsdorf . 7 % Uhr Turnhalle der Schule Adolfstraßc . Thema : „Ist die welt¬

lich «�Schule religionslos ?" Referent Pfarrer Bleier .
Mahlsdorf . TA Uhr bei Anders , Bahnhofstraße . Thema : „Die Bedeutung der

Eltcrnbeiratswahlen " . Referent Erwin Marquardt .
Buchholz . lVa Uhr bei Kachne , Berliner Str . 89. Thema : „Die Bedeutung

der Eltcrnbeiratswahlen " . Referent Dr. Ostrowski .
Buch. 7>ch Uhr bei Göpfert am Bahnhof . Thema : „Unsere Schulforderung " .

Referent Rektor Riei .
Hermedorf . 8 Uhr Rest. Bellevue am Bahnhof . Thema : „Die Bedeuwng der

Elternbeiratswohlen für Schule und Haus " . Referent Dr. Witte .
Reinickendorf - Lft . 714 Uhr Aula der 8. Gemeindeschule , Pankower Allee und

Letteallee .
25. und 193. Gemeindeschule . 714 Uhr Aula der Gemeindeschule Ruppiner

Straße 48. — 8». und 86. Gemeindeschule : 714 Uhr Schulaula Schwedter
Straße 282.

Sophien - Lnzeum , Weinmeisterstraße . 714 Uhr in der Aula . Thema : „Die Be-
deutung der Elternbeiratswahlen für Schule und Haus " . Ref. Dr. Sturni .

Ferner finden Elternvcrfammlungcn statt : Bergstr . 58. Referent Stadtrot
Mcnz : Tegel , Humboldt - Schule , Referent Lehrer Reiser .

8. Krei « Weddinq . Donnerstag , den 25. Mai , Herrenpartie von Tegel nach
Stolpe . Trefsvunkt g Uhr Rest . Rasum , Berliner . Ecke Hermsdorser Straße .

l2. Kreis . Die Vertrauensleute der Schulen und Orte holen die Handzettel
Donnerstag vormittag 10 Uhr heim Genossen Hermes , Sachsenwald 18,
pari, , ab. Die Verteilung erfolgt Freitag und Sonnabend vormittag vor
den einzelnen Schulen durch mindestens ie zwei Genossinnen .

1. Krei «. Freitag , den 20. Mai , 6 Uhr, aemeinsamc Zusammenkunft der sozia .
listiscke » Parteien im Rest . „ Zur schlessschcn Heimat " , Reue Friedrickistr . l .

?. Kreis Ticroartcn . Freitag , den 26. Mai , 7 Uhr , in den Arminiushallen .
Bremer Str . 78. Thema : „Die wirtschaftliche Lage" . Referent Dr. Israel .
— Freitag , den 26. Mai , 7 Uhr , Abrechnung von der Maifeier bei Lübsch,
Wilhclmshavener Str . 46. Alle Komiteemitglieder Müllen erscheinen .

7. Krei « Ebarlottenbur ». Freitag , den 26. Mai , 8 Uhr, Sitzung aller in der
Wohlfahrtspflege tätigen Genossinnen und Genossen im Rathans , Eitzungs »
zimmcr 2.

11. Kreis Schöneberg . Freitag , den 26. Mai , 714 Uhr , Kreisvorstandssstzung
im Lindenhof - Gasthof , Siedlung Lindenhof , Röblingstraße an der Brücke.

14. Krei » Renkölla ' . Freitag , den 26, Mai , Fluadlaiiverbrcituna zur Elten »
bcirotswahl von folgenden Lokalen aus : Ideal - Kassna , Weichselftr . 8;
Schenk , Rofenstr . 24: Pritzkow , Rickvardstr . 53: Orlowski , Kaiser - Friedrich -
Straße 120: Lausch, Canner Str . 80/81: Funk , Walterstr . 27: SleGert , Emfer
Straße 85: Thiele , Emser Str . 81: Kozhamel . Tliomasstr . 82: Pflanz , Prinz .
Sandiery - Str . 78: Ahlburg , stiethenftr . 58: Sroßjahn , Weisestr . 8: Bogel ,
Mainzer Str . 15,16: Richter , Karlsgartenstr . •(.

. Morgen , Freitag , den 26 . Mal :
7. Abt . 714 Uhr Elternversommlung der 120, und 124. Gemeindeschule , Garten »

straßc 107». Thema : „Die Bedeutung der Elternbeiratswahlcn " .
12. Abt . 714 Uhr Funltionärsstzung mit den Elternbeiräten bei Schmidt , Wie»

lesstraße 17.
84. Abt . 334. , S35„ 336. Bezirk : 8 Uhr Mitglicdcrzusammenkunft im Lokal

Franzkn , Boxhagener Str . 16, Aussprache über das Reichsmielengcsctz ,
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mit angegossener Gummisohle , für Sport und
andere Zwecke geeignet , in Braun , Schwarz ,
Grau und Weiss . SelteneGelegen - j/ffq . tjC
heit . ftottbfllig . Gr. 44 - 47 133,CO .
38 - 43 113,00 , 29 - 35 83,00 , 20 - 28

Damen > Halbschuhe
braun echtBoxk . , Pumps , kurze mod. Form ,
m. klein . Lederschleife , eleg . Abs. Sow. Vorrai w � v

Damcn « Halbschuhe
braun echt Chevr. , mit Lasche u Blejiel so¬
wie 2 Knöpfen , extra leichte , eleg . Verarbeit .

71
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00

ßindleder - Sandalen

genarbt , durchgen . , starke Leders , u. Absatz¬
fleck , vorz . Qual . , extra bill . Cr . 43 - 46 245,00 ,
39 - 40 225,00 , 36 - 38 198,00 , 34 - 35 JBk , fbtCß
175,00,31 - 33159,00 , 29 - 30 139,00 ,
27 - 23 129,00 , 25 - 26 119,00 , 23 - 24 Ar
H e r r e ii >S c h n U r s t i e 1 e I
prima Eindbox , mit Besam n. Derhyschnitt , tfcÖ
sehr cieg . mod. Form. AusscrgewöhnL billig W �

Herren - Halbschuhe _ _
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mit Derbyschnitt , Original Goodyear - Welt *
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Mes - nnö ClgüiDationsOllßW 1921- 1922
■ariioa

Kassen - Konto
Bank Konto

« « iDO
Kassen - Konto ,
Bank - Konto

am 81. Dezember 1921 paffioo
848,40 M

32 597, - ,
Genoss- . Antc! I - Kt. 2 400, - M.
®ra . - £alöo 19M "

32 943,46 M.
am 31 März 1922

I 698,56 M
29 097, — .,
30 793,56 M.

32 945,45 M

Passiva
Genoll -Anteil -Kt, 2400, - 9) 1
Scw. Saldo 1921 803 ) 5 46 ,

32 943,46 M
Perluü - Saldo

81. März 1922 . 2 149. 90 ..105/8]

_ _ _

30 793,36 M.
Di - Mitgsiederzahl beträgt am 1. Januar 1921 15, emgr -

treten : ü, ausgetreten : 4, mithin am 31. Dezember 1921; 11.

PjiiMüy - SerüDBr Banflagisten
»ingetr , Genossenschaft mit beschränkter Hastpflicht iu Liquidation ,

Oer lliafsichl - rak : Die Liquidatoren :
Franz Iatobq , Otto Tornow , Josef Metstner ,

ZiErrsn - Mocksn ,
, « seh ftiaß

imtnernochzu bllllgstenPrelscn .
Reichhaltiges Stofflager vorhanden .

I Auf Wunsch ZahEunnserleichlerunci !

Vereinigle Herren - Moden - Spezialbäuser :

[ Julius Jabian , ßr. Jraakfnrter Str . 37

t Wcrraanu Kachf. , Kottbuser Str . 9 ( faden ) .
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Gs eigne / nichö nur Wascitzsn son -

öernaucb ; umpuysn . Scbeuern u Abssifen

Garderobe
auf bequemste

Teilzahlung K
bei billigster Preisberechnung

HERREN - DAffEN -
AuBge, Cutaways Palelots, KostHuie
Sdilüpfer, Ulster Rötke, Kleider

Regenmäntel
BURSCHEN - ANZUGE
Oute War » ! Große Auswahl l

M. Beiser , Lothringer Straße 67

Unreines Blut
und dessen Folgeerscheinungen , wie Hautiucken ,
blasse Gesichtsfarbe , Gesichtspickel , werden
beseitigt durch Anwendung einer Prühfahrskiar mit

Dr . Hollbauers ges gesch .

Arsen - Lecithin - Pillen
Leicht bekdmmlich ! Blutbl ' . dend S
100 Stück 30 . —, Kurpackung M. 116 . —u. 170 . —
— Ausführliche Literatur gratis . —
Elefanten ' Apotheke , Berlin SW
Leipziger Str . 74 ( Dönhoffplatz ) . Zentrum 7192 .

Gold
Silber 1
Plalin -

Zahn�ebisse
Erich Fuhrmann

OofzkowskysM

Das

Schulprogramni
der

Soziaidemokrztls
. RICH LOHMANN

Ein prakt . Handbuch
für Eltern, Lehrer u.
Erzieher, in dem nicht
nur die Forderunpen
der Sozialdemokratie

zufanimenge ( leUt
sind, sondern auch die
nächsten Möglichkeit
zur [dirittweifen Er¬
reichung des Zieles

dargelegt werden .
Preis Mark 12, —
Buchhandlung

Vorwärt «
BERLIN SW «

LINDENSTR . t



M. KM. 8 Mr ffunktionärMunz bei Schirm , Sharlviienstr . 8.
A. Abt . Wilmcrsvors . k Uhr wichtig « Sitzung bei Schramm , HohmzoHern -

dämm 2.
13. Abt . SniläDtt . 7 Uhr allgemein « Funklioniirsitzung im Lokal Koffmann ,

K«rtzb «rastraße . Thema : „EUernbciratswahlen " .
IM. Abt . iUpenick . 7Vi Uhr Vorstandssitzung bei Miiller .
J2S. —130. Abt . Pankow . 7V3 Uhr bei Meyer . „Türkisches sielt ' . Breite Str . 14,

Lorstandssitzung . Die Gruppenführer werden um Erscheinen ersucht .

132. Abt . Banwschulenwcg . VA Uhr
„Wirtlchastspolitit in Deutschland

5r «menveranslalkung :
Uhr bei

und
Sah , Baumschulensir . 72. Thema :
siuhland " . Ref . Genosse Reinlnecht .

llebermorgen . Sonnabend , den 27 . Malt

I. itreis Wilmereborf . 7>4 Uhr enger « Arelsvorsiondssitzunz bei ikolaih ,
bcrger Platz 1. Die Borstandsmitglieder mllsien erscheinen .

Seidel .

1Z«. Abt . Nciniöendors . Lst .
straß « 123/121.

Ufr - - . " ' - - -

fu

7 Uhr Funltionilrsitzung bei LitMebi , Ztesidentz-

Zungsozialisten . 7 Uhr pünktlich im Sitzungssaal de, Bezirk - nerianbe », Linden -' ! 3, 2. Los link », 2 Tr . link », Sruppenkonscrenz . Tagesordnung !
i . mcnna . Referent Redakteur Erwin Barth . 2. Resolution betr . Snnger -
katastrophe in Ruhland . 3. Organisatorische ». Jede Ortsgruppe hat drei
Delegierte zu entsenden .

m

■
M

NW

- TW ' '

. ' A Vv. - -' ä ,,'v/ r. • £ . & '' '■

WM
M

HU

k 1
ik . 11

'

■
Mk ■

mM

i
k

. TSS' R ' r
L'
k

öi ' e äff unauföPiriQfic�
JTtan fp - urf gleich 6en & em
den Inhalt .

wss

VA» .•/• • v ■"»Ä. i V *•* v/ . i? äN>
� >

r ' �Lb

Ls ist ltie dückste 7eit . Ihre Pelz - Konfektion ,

Teppiche u. Wollsachen uns zur Aufbewahrung !
zu übergeben . Sachgemäßer Schutz gegen !
Motten , Versicherung gegen Feuer n. Diebstahl ]

Anruf Alexander 2100 . |

Henno Ensel
Landsberger Str . 85 , 86 , 87 .

nn KM MD SSM «
Aussergewöhnlich billige

Pflnsst -Angebote
2� 6! ö weit unter heutigen Tagespreisen zum Verkauf kommen .

Wollene InniDer . . . . . . . .- 7° . ° ° . 225 " .Weisse Wsscbbiosen vön . �ör . «
iu ganz entziidtendtn Mastern 375,00 , 325,00 XW M.

Farbige Wascbbinsea

. . . . . . . . .
5�

Schwarze Voileblnsen i °°«°°°t . y?. - . °°- 225Ä.

Scbwane nnd farbige Kinder - Sückcbes
mit Wollrand , ia allen Grössen .

scblcke knnslseidene finnner 373m.

TrikoiDamen- Scblflnler s » » . � 69u .

Fefnsie knnslseidene Scblünler . . . . 275u .

Weisse Kinder - Trikot llnteraBzlIde
ans laiostem M&ko

50cm 60cm TOcra 80 cm 90 cm 100 cn 110 « «
72,60 82ch0 »8,50 lOUchU ItifiO 138,50 1 * 8�0

Dosnelibr . Kleider - n. Sinsen - Voiles
hell - und dUDkolgemostert . Meter 139,00

Nenesie Blnsenslreilen ,
Meter 72,50

100 - 110 cm brelie Sloffe, YÄd
65m.

lür Kleider und KÖcke, in neuesten Gp- ■f�cW
• weben . Meter 275,00 250,00 195 00 löJ M.

Prima - Mako- Herr . - IIei &den
mit Zephyr - Einsaiz 130 51)

1OM. 50 175 . 00 IGOM.

Pa. - Mako- Süiiäindsbein ! ! .
mit weißen Pllree - Eio�ätz.

Farblöe Herren - Mako-
'

Gamiinrcn 180 "

Weibe Herren - Trikol - Büder -
Hemdbosen

155 »XU8. 6O 190 . 00

Kinder - Sweafer >- »»•
t5 4Ü 46 50 55 80 «5

»5. - 70. - 80 - »O. - IIS . - 180. - 13S . -

Role Scbwinunbosen ° «
P«ar OM.

Scbwn. Triko ( - Bade-Äii2i !0e
70 80 100 110 cm

75, - 90 . — J 15 — 1 * 0, —

Mako- Herren - Socken 18 ?
Schwarze Damen -

sirflniBie

. . . . . . .

18 "

89 cm br. Kleider - n. Blnsen- Zenbfr
tn schönen Drucltmastero , Mtr. 75,00 60,50 9 « Ä.

80 cm br. Prima Elsasser Perkal
tu neuesten Streifen . . . . . . . .Meter Dj M.

Helidemosierle Wascb - Dniermcke
mit schweren Volant » . . 197,60 178,00 liO M.

Proitler - BädeMliBtel , Laken o. Haodt &cber .

18090 Mtr. 80 cm Prima -
u<in »tl »t <i tür tiemüen anü ao 53
vauillltU vettwtzaedaM r. S0M.

Züniakentelndiog »
rolle Breite . . Meter 07 IC

Llnon - ünlerlallleB mlte «»
rel - Veuieranir

. . . . .

WM.

Eled- Damen- Tadberndfor «
mit Languettefi und 3 joar IzU . M.

Eledanles Damen- Taibemd
mit reicher ätlekerci - Gtr - 4 4050
nierg . N- Seldanboiiddaiehx , I ( I7M.

Tespitiie , lüofeßtolfe , MöbelsioSe, Mfleciea
DiwandecKeD , Steppdecken , Seisedecken .

Kfiastlergarnituren , inft »1 Querbehaug 450 , SOS. «50 , 17 « "-

Ktinstlergarnilnren , fÄ
u. 1 Querbehnng 1250 , » 73 , 750,050 , M-

Halbstores , «ngi tuu , Krbstau , 19c „
Etamin . . . . . . .860 , 240 , 103 , 1Z J

Salbstores , EUmln , Eilet . »ntigll «
and sZoipare . . . . 1250 . » 75 . 750 . VtJtf M

Gardinen pro Met « « mb , 24 m.
Madras kür Dekorationen in »cbSnan IOC „

_
modem färb . Mastern 260 , » 25 , 190 , ItW

Tüll - Bettdecken i und 2 bang « l, ?
SOS , « 40 , 175 , IZJ

Erbstöll - nnd Etamin - Settdecken
Sbettfg mit Klöppel , Fllet - antique and rtnr
Gulpare - Einsatz . . . 959 , « 75 . 4 * 5 . ZtO M.

Putz die Schuh ' 4
t �

mit

G iyzoran

Hochwertige Sommerkteidung Preisen !
Schlüpfer und Raglans
aus gutem und bestem Hotnespiin - , Fischgräf - und
Cheviotstotfen , in geschmackvolien hellen und dunk¬
len Farbenstellungen . Vorzügliche Verarbeitung QAflOO
nach neuesten Modellen , anfangend mit . . . . . . . ,M . öw

Paletots
aus aiarengo Cheviot in vielen , guten Qualitäten , 4 aaaOO
mit erstklassigen Zutaten , tadelloser Sitz , von . . M. lüUU » n

aus Covercoat , in allen Schattierungen , in Sport - und ICCAOO
Rockform , In vollendeter Ausiührung von . . . . . .M. ICuUan

farbige Paletots , Biedermeierform , streng modern , 4QAAOO
aus Seiten Stoffen , in vielen Farbenstellungen . - M. ioUU

Bozener - IViäntel
für Damen und Herren aus guten Strichfbden , in acaOO
Bozener - und Raglanform von

. . . . . . . . . . . . . . .

. . M. lOU « a

Cutaway und Westen
aus vorzüglichen marengo und schwarzen Cheviots*

" elf

ODOS

18002

sowie Meltons in tadellosem Sitz und bester Aus -

iühsuBg von . . M. 1800 "

Jackett - Anzüge
aus haltbaren , soliden Stoffen , mittel - uud dunkel¬
farbig , in moderner Verarbeitung von . . . ..

. . . . .

M.
aus einfachen , bis zu den besten Stoffen jeder Art ,
in wunderschönen , hellen , frischen Farbenstellungen ,
nach den neuesten Modellen verarbeitet , auch Bieder¬
meierform , von

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

M.

Sport - Anzüge
mit Breecheshosen aus Loden , Cheviot , Homespun ,
in Manchester mit Sattel und Falten , oder mit auf¬

gesetzten Taschen , anfangend mit M 1350,09
Hau�d- JgQQOO

Hosen
Jeglicher Art aus Cheviot und Kammgarn , In vielen

Qua Itäten , aussergewöhnlich preiswert , selbst die

billigste Hose ist geschmackvoll gestreift , anfan¬

gend mit

.....................................

M.

Sporfhoten , Breechesform , aus Homesnun □ Stoffe ,
Manchester pp. , Preise je nach Qualität yon . . . . M.

Strohhüte , Sporthemden , Oberhemden ,

Rucksäcke , Krawatten , Badeanzüge
in großer Auswahl , sehr preiswert !

Knaben - Anzüge
aus guten , farbigen Wollstoffen , in den mannig¬
faltigsten Fassons , Schlüpfer . Sport - usw . , in allen
Preislagen und Größen vorrätig , Größe I von M.

aus blauem Cheviot und Kammgarn , in guten Quali¬
täten , Matrosen - , Kieler - und anderen Fassons
. . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . .Größe I von M.

Waschanzüge aus Stoffen vielfacher Art und Qualität ,
. . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . .Größe ! von M,

250; 90
• a

600 ®

190

189 ®

450 ®

Der Versand noch außerhalb erfolgt in der Reihenfolge der eingehenden JJuffiäge

BAER SOHN
Beplin nur Chausseesipasse 29 - 30

2

Bupschen - Anzüge
Jackett - und Sportform , aus haltbaren Wollstoffen , aaaoq
In guter Ausführung . . . . . . . . . . .Größe 7 von M. OfeUan
' n vorzüglicher Ausführung , mit Breecheshose , aus
wundervollen gemusterten Stoffen , in bester Qualität wAAnn
. . . . . . .. . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . .Größe 7 von M. OdUaa

Jünglings - Anzüge
Jackeftform aus guten Wollstoffen , in hellen und aaaqj
dunklen Farben , mod . verarbeitet , Größe 12 von M. " ullao
Sportfassons m: t aufgesetzten Taschen mit Breeches¬
hose aus Homespun und Fischgrätstoffen . . . . . . . .lAAAOO
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . .Größe 12 von M. luJUau
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MtsöamerStr . lKltS
r Man verlange Prospekt S kostenfrei . 9

Theater , Lichtspiele usw .

Gpernhatis
Margarete

6 Uhr

ScliauspiGlhaus
Peer Gynt

7Vj Uhr

Volitsbühne
Theater a. BOlowpI .

Z1/, Uhr :
DerTraum ein Leben

7' / , Uhr ;
D. KätdienT . licilbrass

Deutsch . Tbeat .
V/t } Des Esels

Schatten
Freitag PI, : Des

Esels Schatten

Katumerspiele
8; Einen Jux will

er sich machen
Freit . 8; Einen Jux
will er sich machen

Qr. Schauspielh .
( Karlstraße )

TVj; Judith
flg . V/t : Die ▼er»

sunkene Glocke

Lessing - Tb.
7' /i Uhr :

Freitag 7: Faust
Sonnab . b. Mtg. P/, :
Mod . Sans » Qine

Osiit. iDstlei - m.
Allabendl . 7' / »:

Man kann nie
wissen . . .

Iheater in Ostens
( Rose - Theafer )

PI,
.

. . . . .

U. :

Str *
-

Komödienhaus
«u. ; „Qretchen "

QllBner , Roberts .

Berliner Tb .
7 30; Madame Flirt

Centrai - Theater

u. - ' IMsf. DaTOS
Deutsch Opernhaus

Uhr : Tosca
Fricdiidi-Wi' ilitlEist . Th.
8 Uhr ; Prinz von

Homhun ;
Intimes Thetter

8; Die Peitsche und 7
— Laut doch nicht
Immer nackt herum
Klein . Schauspielh .
7Vt Uhr : Der keu¬

sche Lebemann
Lastspielhaus

- uhr - DorWerwoll
Motropol - Theater

Trianon Tb .
Täglich »/ , 8 Uhr :

MORAL
von Ludwig Thoma

Burg , Limburg ,
Junkermann ,

Schroth , Falken¬
stein , Mamelok

Circvs
Busch

Nur noch
kurze Zettl

Heute Doincnlii

HimmellatiTtl
2X3 + ?>/ , Uhr

FutnntcIlDDga
Deber ' n großen

Teich
Nehm. 1 Kind frei !

AmFreitagEhrenabeml
UcisterärBsseBi II «; '

Schluß 30. Mal |

Zelt I
Direktion ;

Richard Weise .

Voranzeige >

Himmelfahrt
früh v. >/,7 -1; ,IO Uhr
u. von U- ' /jS Uhr

GroB. Milltir -
Frühkonzert

Ab 6 Uhr

Das große

Varlete -

Programin !

Suna - fark
Heute ( Himmelfahrtstag )

Gr . SUte - 7ag
LUNA - ORCHESTER
Musikdirektor Fritz Brase

MN- JSM - IMIIMIM
Die SollkQhne Fam . Binder
In ihren Künsten aul dem Tnrmsell

III « Ittraktlontn In Betrieb
auch die Paradlesbahn

Vollvoile

ISO ,
tkkm 115 oa droit ,
weiss and farbig ,
• ehr preUwert , Meter

Basiseide

290 .
nador , prima Qua¬
lität . für Kleider und
Blasen . . . . .Meter

Nor

Tanentziemtr . 20

Leipziger Str . 05

Reiche Auswahl in allen Farben Crepe

Georgetie , prima QualifSl Crepe ma -

rocain n . Charmeuse , uni u . faeonnieri

Komische
7*/ « Oper T/4

Der Meister
voni Montmartre
Dffenbsdn liebnltb .

Casino - Theater
WWojrSh - n . Tjl. 7"/ ,
Der neue Schlager !

Der tiefte aos Afrika
t ort-,er nllstliilig «nrTell
1. 1. Sltguiil Letzt . Rose
Volkstüml . Preise I
Stg , S' /i ; Tante Bella

Tolies Caprice
3/,8 u. pers . Regle v.
Dir. Ant. Herrnfeld

, Nachtdienst '
v. A. u. D. Hermfeld

Mandelbaums
Hochzeit srelseu

v. A. u. O. Herrnfeld

BeiuM
Kastanicnallee 7-9

Heutet Qr .

Extra-Spezialitäten-
Vorstellung

15 Varietdnummem
Anfang 5 Uhr

YarietHpietplaD

Reichshallen - Th.
Allabendl . 7»/ , Uhr :

Stettiner

TV, Uhr :
Neues Opere' tt . - Th.

s uhr : £adg Chio
Neues Th. em Zoo

uhn Scampolo
NeuesVolkstheetsr

S.1 Stlicsfer Aiolos
SchiHer - Th. Chart .
3U. : Wintermärchen

uhrßerHodifooiiit
Thalia - Theater

7>/, : Die Herren
von und zn • • •!

Th. a. Nollendorfpl .

u!: YerlÄ Lato
Thealer d. Westens

' ElgaS�f
Tknterin Ibaaaidut . Str.

uhr Gelbstem
Wallner - Thealer

7' / , U. : Diebeiden
Nachtigallen

Walhalla - Theater
8 Uhr : Daa Gast .

haus zur Liebe

Residenz - Tb .
Täglich 8 Uhr :

Eioo Frao
Oboe BedeotuoD

Arnold Kortl
Adele Sandrock

Bern « w so ♦ Restaurant -

WILLYS "

KurfOrsten -
damm 11

55
Heute neu : 5 - Uhr - Tee

auf der Terrasse
und im Restaurant :

StammfrOhatDck
Großer Abendtisch

- - - - Kapelle Pelikan :

TI1e1tera. K1ttl1. T01
Morifasl. 1007?
AlIabdlT ' /j

Elite -

Sänger
ll . i . . ,fantjuei.
Rihmisktller"
Ju Sdippo"

ollenSieeinenl

Anzug o<>er

Schlfipfer
kaufen ?

so besichtigen
5ie vor ander -
weitem Kauf
meine Riesen .

Ifigerl — In
diskreterWeise

auf Kredit
Das Neueste in
Jadiett -D. Cutawo)-

AnzQge
Ulster

Scblfipfer
Gummi- Mäntel ,
Damea-Konfektion

Möbel -
Einrichtungen

In « Etagen

RountlialtrStralla
1 « 47 .

Reineanzttee ,
Cntawaxs , Schlüpfer
Paletots , msbemt
beste Verarbeitung .

Karl Qunimelt ,
Schneidermeister ,

Rothencwer St . 4« I.
Auch wer Eioff hat .

Kreuse

kisvos
zur

Mete
Ansbacher Str . 1,

Eil RvfilnhntriBi

lyorzui
werden i

�
meine

fabrikak
| we�en ihrer

j �iedie�enen
i Verarbeitung
! AmodLschen

] tlc�anzj «
i Min/efias Cbvercoa/ .
• /ücmedetSeidea - Md/inr *

7)

üeutsdisr Meiollorbeiterverbonil (Vene, owiin)
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

unser Kollege , der Schleifer

psniNsrtenbergT� '
am 21. b. Bt gestorben ist. Die Ein -
äscheruag findet am Montag , den 29. 5. ,
nach « 4 u| c, im Rremotormm Berlin ,
Gerichistraße , ftott

der Eisendreher
Maiternstr . 14, istam
22. d. M. gestorben .

Die Einäscherung findet am Eonn -
abend , den 17. Mai , nad >m. 2 Uhr, im
stremalorium vaumschuienweg . Rief-

», statt .
Ihre ihrem Andenken I

Rege SSeteilfflung erwartet
Die Orteocnooltung .

chtftrat
Unser JtoIIei

Lonis

DtfflWÄMrtteä
TErwaltDBfsstäile Berlin K 54. liaienstraBc 83 85.
chefchäftsjeit norm . » Uhr bis nachm . 4 Übe
Telephon : Amt Norden 833, 834, 835, 83«.

Sonnabenb , 27. Mai . nachm . 3 Ahr ,
im Aecbanbahana . Linienstrahs 83,85

( Sitzungssaal ) :

M - Versammlung
der Hauploruppe VI. Anter -

gr Uppen lg —20 .
Tagesordnung ! 1. Rechte und

ifiichien der VettiebsrSte . 2. Wahl der
■Jilegiene » | ut Generaiversam miu n g der
Betriebsräte . 3. »rnppenangelegenhetten .

Achtuna ? Achtung !

Auto - Repar . - Betriebe
gtMag , ben 20 . Mai . obeobo 7 Ahr ,

im Cefol oo « potucleU , Iostyftr . 7:

VWge Juattfonörfoüfetenj .
WWW- Zeder Stlelnbetricb muh einen

Vertreter entfenben .
1194 Die OrCaueciualtung .

ieQt {( HiintlfaMUeii25J3i
nachm . 3 Uhr

CK

U -

38
ncci * �

. Berlin M. ,

Bl *CISlflCP9s/r . 5Ö«5li

Brillanten etc .
zahlt die höchsten Tagespreise

Juwelen - Einkaufs -
BeseHsehafl

Hopenfeld ft Co .
Berlin Antwerpen

lBeiifli $iraf | el2
( SpiMelmarKi )

VlftlUOlü
Fufebc� ' Eiefcfrisch

beides vereinigt

ennOglttken gleitchzelilg Wie¬
dergabe der Musiksföeke nach
Auffassung des Künstlers und

Selbstauoncierung

Biii ! ty,ÄS

Wo läuft derElnsteln - Film ?
Do. 25. 5. Urania , Taubenstr . 8 U. |

| PreiL 26. 5. Urania , Taubenstr . 8U.
Prett . 26. 5 Sternwarte Treptow 8U.
Vorvlu A. Wertbelm u. sn d. Kasse |
So. 27. 5. Deutsche Okkult Gesell -
sebatt 8 U. Splcbcrnsäle . Spichern -

| stroße . — Vorverkauf Call Josty
und Werthelm

DelieialliDZigarrengndiätfen eMltlist
d. echte KapitSn - Rautabak
nur mit getteioiniaae ( Rollen , Schleifen ,

8 Uhr :
Internätlon/ilcfi

Variete
Hlanilhhd 3. 30 zu
halb Preisen das
volle Programm

Billiges PfingstsAngebot

Herrenbekleidung !
Wer Jetzt kanft , kauft gnt und billig , da unsere alten Abschlüsse noeb laufen .

AnabiinigeD gestaM Unterwüsche n . Arbeitskleidung konkurrenzlos billig dwMZtWdll nrbehaiten .

1. Geschäft :

üoffliiiserD &mmlS
Ecke LenaustraDe .

KLAPEKO 2 . Geschäft :

FrankfnrlerAlleel
neben Tietz .

Beachten Sie unsere Schaufenster !

jminmiiHWwmiimimwonmimomiiwmr mmimmmmwec

Pram prüfe , wer sich ewig bindet !

AK SeBwthersteller

aütfcre
Ich in Qualität 2

und Preisen einzig da - _

� stehende

�Trauringe •

Rin , Dikltsifild , toi 250, —ai »
1 Eti , Hö fostiepett , th 200, —» ■
I Ria», 333 ( UiMiNt , th 100, —Ii J

Oaruneackeli dr iiHtzlltkii OiiBlobalt . »
HotfObrlitltti BatNog int aisvirts zoz. aBtkjorto. J

H. Wiese , Juwelier
D. R. O. M.

«

_ __ _ _ _�

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

8

ArtllleriestraßTSTund Passauer Straße 12 »

, SMin . v. Bahnh . Friedrichsir . 1 Min. v. Wittenb . - PL Nähe Zoo 6
B Telephon : Norden 1030. Telephon : Steinplatz 11803. g
■ Handelsgerichtlicta eingetragene Firma . ir

ÄllUMIMUUlNIIIIIIilMllinillHINIUlHIHHHeiMIIIIIUIIIHIIIIIIHtlllllltlllilllllllMIMimioPMlHtNimiMMillllllHIIIIilMtHlliOllllllltR

Die Schlingpflanze SnkÄe ' t ' a! ! ' .
konröschen genannt , Ist unübertroffen als i
Balkon - , Fenster - , Lauben - u. Grlherschmuck ,

Zaun- , Gitter - und Wandbepflanzung .
„CatTJtcjii" klrthrt 4- 0 ■ M. Mit V
gliiiti r»n min Jihrt ib du iinia
Ssnmr bledinb, nd «idnl Ig ingigcr
nd iduttigif Lagt. Sit gtdiibt nl
jedemBtden, ertirdertfnt bim iälegt.
Irinerl ultsl bd rimptir liiite mit.
„Ca' ysltgl!" ist ntdntnid ». braucht
nicht jedes Jahr erneuert n
wtrde«, sit Piiargnim. Pttuaiet eis. .
» daS sie dadinb ab der billigste
Blumenschmuck annuihea M.

10 St. 45 M , 25 St. 97. 50 M. ,
101 St. 330 M. Bs! Vtratuablanj
(PuhduektantciLeipzig
5210) u. beigleitoitig.
Bezognahmiauf dien
Olaft liefert idi portt-
«td rerpadingsfrvi! —
Verlangt« Sit meinen
Frnbjabntatalogmit Mkildnnga. v

A . PLOTTNER
Grollgärtnerei -

- - - -

Thelssen 376 C. ( Thür . »
Rosab übend ! — Pflanrwehe :

3—5 513* aufdenlansendenITriir Jifzlbe-.tepfieti' eil



i

Leihhaus Rcinickendorferstr . 105 ( Net»

Anzüge , Sommerpalctots , Eominer »
(chlllpfer , Tovercoals , Cutaways , Geh
rockanzüge , Gummimäntel , Hofen , jetzt
fünfzig Prozent billiger . Friedens »
siosfc. Steine Lombardware . Leihhaus
Rosenthalertor , Linicnstr . 203/4. Ecke
Rosentkaierstraße . '

Sibirischer Krcnzfuchs , feiten schön.
515, prachtvoller Silberfuchs 750, außer¬
dem Silberwolf , Blaufuchs , Fobelfuchs
billig veriänflich . Goldmann , Alexan »
drtnenstr . 44 II, Ecke kommandaickenftr .

Sie sparen Geld ! Wenn Sie im Leih»
bans Humboldt . Gerichtftr . 23, gegen »
über der Städtischen Badeanstalt , An»
zllge. Ulster . Schlüpfer , Hosen, Pelz »
waren kaufen . Spottbillige Preise .
Steine Lombardware . '

legenheitskäufe : Sportpelze , Gehpelze ,
Statzcnjacken , Füchse aller Art . Steine
Lombardware . •

Nirgends besser kaufen Ei « erst »
klassigc Herrenmoden , wie Anzüge ,
Paletots , Schlüpfer , Cutaways , Cover »
eoots . Strcifhoseiz usw. in unübertreff »
lichec Auswahl und Schönheit zu kon»
kurrenzlos billigen Preisen . Sämtliche
Waren sind Ersatz für Maßverarbei »
t »»g. Fahrgeld - Bergüwng . Steine
Lombardware . Leihhaus Brunnen -
ftraße 5, direkt Rosenthalertor . *

L- ihhau « Spiegel , Chausseeslraße f,
verkauft spottbillig erstklassige Anzüge ,
Schlüpfer , Statzenjacken , Sportpelze ,
Gehpelze , Füchse aller Art . Steine Lom»
bardware . '

wähl in Herrenanzügen , Schlüpfern ,
Covercoats , Gummi - und Gabardine .
Mänteln zu immer noch alten Preisen .
Ferner Verleih von wenig getragenen ,
teil » auf Seide gearbeiteten Frack - ,
Smoking - , sowie Cutawayanzügen . _

*

Bettwäsche ollerbilligst . Diese Woche
extra billiger Pfingstverkauf . Bedeutend
herabgesetzte Preise . Deckbettbezüge von
128. —, Laken 88. —, Inletts 275. —, Hand¬
tücher 22. 50, Wäfchestosse 32. 50, Damast ,
Dimiti , Tischtücher , Tischwäsche zu Fa-
brikpreisen . Reelle fachmännische Bedie »
niing . Aelteste Spezial - Bettwäschefabrik ,
Gräsestraße neununddreißig sHascnheide ) .

Bettwäsche allerbilligst . Erösknungs »
verkauf bis 27. verlängert . Rätsell ) aft
billige Preise . Deckbettbezüge von 120. —,
Laken 88. —, Inletts 275. —, Handtück >er
22. 50, Hemdentuche 32. 50, ■ ■ ■
Damaste zu Fabrikpreisen . Aelteste
Epezial - Bettwäschefabrik , Brunnenftraße
zehn ( am Rosenthalerplatzj . _

*

Slonatsanzllge , Sommerpaletots zu
staunend billigen Preisen . Naß, Gor -
mannstraße 25/20. früher wkulackftraße . '

Ans Teilzahlung . Herrenanzüge ,
Cutaways . Ulster , Echlüpser , moderne
Maßarbeit , deaueme , diskrete . Raten »
zahlung , reichhaltiges Lager , stets Ein »
gang von Neuheiten . Leiser Gott -
lieb , Nollendorfstr . 22a, 2. Eag«, Nähe
Nollendorsplatz . Geäffnet 5—1. _

•

Gardincnlänfer ! Noch größeren Bor »
rat in Stünstlergardinen , Stores , Bett »
decken zu meinen billigen Preisen .
Witte , Charlottenburg , Wilmersdorser -
straße COA, I. _

•

Monatsanzüge , wenig getragene
Herrenkleider , neue Iacketwnzllge ver -
tauft billig Aleranderstraße 28a, hoch.
parterre . ( Gesellschaftsanzüge leihweise . )

Aus Teilzahlung . Moderne Herren »
gardcrobe in vornehmster Ausführung ,
bequeme , diskrete Teilzahlung . Ee»
brüder Feniger , Oranienburgerstr . 58,
Seitenflügel ( Nähe Oranienburger
Tor ) . Geschäftszeit S —7. Hausnummer
genau beachten .

Achtungi Neu eröffnet !
derobenhaus , BrunnenNr .
direkt am Rofenthaler Platz . Große Aus »

Monatsgar »
Brunneilstr . 4, 1. Etage ,

Herrenkleidnng ! Erstklassig « Herren »
anzllge , Sommerpaletots , Gummimän »
tel , Iünglingsanzüge , Kammgarnhosen ,
verkauft spottbillig Luft , Reichcnberger »
straße 10, erste Etage , gegenüber der
Hochbahnstation Kottbusertor , » 22K*

Kleiderprtnz . Anzüge , Raglans , Echlüp »
fer , Gehrockanzüge , Hofen enorm billig !
Selbstanfertigung , beste Stoffe , ausge -
zeichnete Verarbeitung , modernste Fas -
sons . Kausen Sie nicht , bevor Sie sich
nicht von unseren günstigen Angeboten
überzeugt haben . Kleiderprinz , Prin »
zenstraße 24. zwischen Ritter - und Was»
fertorstraße . 2 Minuten vom Moritzplatz .

Bettwäsche billiger . Großer
kauf mit enormen' ckl

. Großer Pfingstver »
Preisermäßigungen .

Deckbettbezüge 130. —, 198 . —, prima
Qualitäten 295. —, 350 . —, Kissen 38. —,
58. —, Bettlaken 94 . — an. Federdichte
Inletts 325. —. Prima Ileberschlaglaien
375. —, Paradekiffen , Wäschestoffe , Di¬
miti , Damast , Füchrn , Handtücher , nur
beste Qualitäten , fabelhast billig . Rie »
senauswahl . Zuvorkommende , fachmän¬
nische Bedienung . Wäschefabrik Etumve
k Jäger , Landsbergerstraßc achtundacht »
zig. Größtes Bettwäsche - Spezialgeschäft .

Weingarten » Pfandleihe , Prinzen -
straße 83, verkauft billig erstklassige
Monatsaarderobe , Gehrockanzug , Jackett -
anzug , Cutawayanzug , Paletot , Schlllv -
fer, Hofe, Covercoats . 94/7 *

Möbel ,

Chaiselongue », Umbausofas , Auflage -
Matratzen , Patentmatratzen 450 . — an.
Walter , Stargarderstraße achtzehn . *

Metallbetten 250. —, Chaiselongues
275. —, Patentmatratzen . Polsterauf -
lagen , Kinderdrahtbett . Metcke. August »
straße 32». Ouergebäude . *

Verschiedenes
Bertrauensvolle Auskunft , Unter¬

suchung , diskret , langjährige Erfah »
rung , gewissenhafte Behandlung , Damen .
Frau Zvldan , kreisärztlick geprüft ,
Frnchtstraße 35, vorn III links (direkt
Schlesifcher Bahnhof ) . *

Vermietungen

eeebh
Möblierte « Zimmer , Nähe Hallesches

Tor , in gutem Haufe gesucht . Preis
Inefchke ,

- - - - -

angebote an Knefi
platz 0.

Bcllealliance -
1357b

Bettwäsche billigst ! Zum Pfingstfest
große Preisherabsetzung bis 30 Prozent .
Deckbettbezug 120. —, Kissen 34. —, Laken
80 . — an. Angestaubte Bezüge unter
Selbstkosten . Prima Ueberfchlaglaken
375. —, Paradekissen , Plümos , bunt « Be»
zugswffe , Wäschestoffe , Dimiti , Damast ,
Handtücher wirklich vreiswert . Für
Aussteuer Sonderrabatt . Verkauf an
Wiederverkäufer und Private . Bett -
wäschefabrik , Dresdenerstraße dreiund -
dreißig , nähe Prinzenstraße . _

*

Kaufgesuche
Fahrradankauf , Linienstr . 10. _ 149Ä*
Silberschmelz « Christionat , Köpenicker .

fttaße 20a ( gegenüber Manteuffelstraße ) ,
kaust Zahngebisse , Platinadfälle ,
Schmucksachen . Glühstrumpfasche , Queck»
silber , sämtliche Metalle� _ 142Ä*

Bettwäsche «norm billig . Diese Woche
großer Eröffuungsvertauf zu unerreicht
billigen Preisen . 5 Prozent Sonder¬
rabatt . Deckbettbezüge , gute Qualität ,
134. —, 108. —, 195. —, 205. —, 295. —,
Kissen 34. —, 48. —. 50. —, Bettlaken 92. —,
140. —. Prima Hemdentuch 32. —. Prima
Nessel 28. —. Iederdichte Inletts 325 . —
an. Ueberfchlaglaken , Paradekissen fabel »
Haft billig , llouistanawch , Damast , Di»
miti , Jüchen , Handtücher Fabrikpreise .
Größte Auswahl ! Fachmännische , zuvor¬
kommende Bedienung . Etumpe i Jäger ,
Berlins größte Spezialfabrik für Bett »
Wäsche, Kottbuscrdamm dreiundsiebzig .
Für Wiederoerkäuser besondere Abteilung .

. i ; , - Musikinstrumente

Arbeitsmarkt

Stelienangebole

Liuotnpcsegcr sofort gesucht . E. Hecken-
borff , Reichenbergerstraße 30. _ 1301b

Persekten Faltschächtel - Einrichter sucht
Th. Wendisch , Eimeonstraß « 13, 94/11

Bauanschläger verlangt Blum «, Char�

Bandonion billig . Dörfer ,
straße 17 ( gewerblich ) .

Kraut -

lottenburg , Schillersttatze 94.
Radfahrer mit eigenem Zweirad für

M Abendbeschäftiming
I 1359b

Nachmittags - und
gesucht . Cito , Karlstraße 31.

Prismengläser kauft Laß, Alexander »
straße 8». *

Mauserpistole »
Browning kaust
WMWMMHeini

mit Anst
Benekendor

straße 47, Rheingau 9130. _
Schnellbrehstähl kaust Hirsch ,

pinerstraße 37.

_ _

Rup »
94/12*

Treibriemen , neu , gebraucht , kauft ,
verkauft Hempe , Grüner Weg 80. _

*

Schallplatten - Umtausch, Kilo 50. —,
Bergmannstroße 15. •

Unterricht

Stolze - Schrey . Gründliche Ausbildung
in der Kurzfchrist , Maschinenschreiben
auf allen gebräuchlichen Maschinen ,
Uebungsstunben , Diktatstunden , Buch-
führung . Rechnen , Schriftverkehr ,
Cchnellschönschreiben , Deutsch . Lehr -
Pläne kostenlos . Kaufmännisch « Pri
»atschule Hugo Strahlendorff ,
markt , Beuthstr . 11.

Spittel »

Zigaretten - Packerinnen , nur geübte ,
für gut « Marken bei hohem Lohn stellt
sofort ein Massary - Zigarettenfabrik ,
Berlin S. 42. Ritterstraße 9/10. *

Tüchtige Pumpen- und

glasbläsermeister ,
welche mit der Herstellung ron
Normallampen , Gaslampen und
Niederroltlampen gut Tertraut sind ,
werden von großer Wiener Qlflh -

lampenfabrik gesucht .
Ausführliche Offerte mit Angabe
der bisherigen Tätigkeit , Famllien -
verhälmisse und OchaltsansprOche
unter . Glühlampenindustrie 5558"

an Annoncen - Expedition

Rudolf Mosss, Wien I., Sellerstätto 2.

Geschäfts fähr er
für unseren Zeitungsverlag mit Bnchhand »

lung zum baldigen Antritt gesucht .
Bewerber mit entsprechenden Fach- und

kausm. Kenntnissen belieben bis Ende Mai
ihre Offerten zu richten an kt. Kühii .
Frankfurt a . d . D. , Holzhofftr . 19a. [*

Volksfreuud - Verlag Q. m. b. JL

Aendarunes -
DiraktrSca

zar Leitusö
unseres umfangreichen

AeQderosgs- Atßliers
für sofort od . später gesucht .

Es wollen sich nur erste KrSfte
melden die bere is giößere Betriebe

ISngere Zell mit Er oig geleitet haben .

Meldungen

v. 11 - 12 vorm . u. 5 - 7 nachm .

Maufftaus
desJteficns

S3crliri 75 SO
Saucnixienstr .

Perfekte

per sofort oder später
gesucht Gedaltsansp .
Zeugnisabschrift , unt .

V. A. 205 Ala ,
5trausenstraße 88/39.

Schirr »

tneister

FallftaraniRr -

stellt ein ( 132

NAG
Obcndilneweide

Kesselschmiede
für Lokomotivlessel , durchaus selb-
ständig arbeitend , möglichst unver -
heiratet , sofort gesucht Bewerbungen
mit Zeugnissen und Lohnansprüchen
unter Nummer bi 41 an die Expedition

des „Vorwärts *.

Ikvdtige Einrichter
auf Acme- , Offenbach - und Wuttig -
Automaten sowie Klempner , Drücker -
Polierer . Löterinnen für Lampen und

Brfnner stellen sofott ein
Ehrich & Oraetz

Treptow , Elsenstraße 90/90
ewnene - �nacws, . M TWII

Die infolge Wahl
des derzeitigen In -
Habers zum ersten
Sürgermeister einer

preußischen Stadt frei
werdende Stelle eine »

besoldeten
Stadtrats
der Stadt GSlhon

( 24000 Einwohner )
soll durch Neuwahl
anderweit l eietzt wer»
den. Vorbehaltl d Be»
ltäligung des Staats -
rats für Anhalt Bohl
an! 12 Jahre und Bo-
ioldung unter An»
rechnung auswärts -
ier Dienstzeit nach
Gruppe 12 ( Orts -
klaffe B) , sofern die
Beanftandungseitcns
des Herrn Reichs -
minister « d. Finanzen
durch die angerufene
Entscheidung des
Reicheschiedsaerichis
unwirtsam wird . Bc-
dingung ! Befähigung
zum Rtchteramt und
prattischc Erfahrung
im Kommunaldienlr .
Bewerbungen mit
lückenlosem Lebens -
lauf , Lichtbild und
Zeugnisabschristen I>.
l. Juli 1922 an den
Unterzeichneten er-
beten . Persönliäe
Vorstellung nur auf
Wunsch.

Cöthen /Anholt .
den 20 Mai 1922.
Der StailtvMiirtnftcii -

»rsletir : Ibland

Stell-
Mtl

stellt ein [ 133

NAG
Sbersdiismiiie .

plattensck >n«id «r ,
Fräser und Polirrer
gesucht Knopssadrik
Böhm A Solms ,
Wilmersdorf , Wcx-
str 33, a. Rgbh . W »Fr.

KMÄZVLTff '
illia

/

Kmdedersohlen . PrcU �VsTV

«hrgufeVerarbeffung8 , b " ' e
Kernlederböden. Rlntü >

grosse 31 - 35 169 — � � im" sehr guten j ,ec "

�:36 i29i49' ~/Gr' � Verarbe " « d<

SchnörtHefel,braun
- sehr oA' eKappe ,

» 55 =129, .
edhte Lederkappe,

n* "i «usser, ;

i. - » ermeaerböden ,

lS UM »»»»"uarcr verarbelfg - - - -' N «us

-- - - GrÖSSe 27 ' 3 ° m *
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